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Schneekoppe, Steinſeiffen, Sagan, Glogau, Georgenberg. 2) Tagesgeſchichte. 
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Sund. 

Breslau, 10. Juni. Nach den aus Langenbielau 
über die dort ſtattgefundenen Exzeſſe eingegangenen 
Nachrichten waren am 5, n. bei dem erſten nothwen⸗ 
digen Einſchreiten des Militairs einige Menſchen todt 
geblieben und mehrere verwundet; die Ruhe und Si⸗ 
cherheit iſt hiernächſt aber bald wieder hergeſtellt wor⸗ 
den. Dieſe Ruhe dauert auch fort, ſo daß ſchon ein 
Theil des in daſige Gegend abgerückten Militairs zu⸗ 
rückgezogen worden iſt. Die Schuldigen ſind, ohne al⸗ 
len Widerſtand, verhaftet worden und erwarten die ge⸗ 


ſetzliche Strafe. 


Berlin, 8. Juni. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: Den Ober⸗Landesgerichtsrath von 
Viehbahn zu Münfter zum Geheimen Juſtiz⸗Rath; 
und den bisherigen Wegebau ⸗Inſpektor Prange zu 
Merſeburg zum Regierungs- und Bau⸗Rathe zu er: 
nennen. Der bisherige Privat⸗Docent, Licentiat der 
Theologie, Karl Bindemann in Greifswald, iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät 
der dortigen Univerſität ernannt; und dem Erzieher Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl, Sohnes 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen, 
Ober⸗Lehrer Bogen, das Prädikat „Profeſſor“ beige⸗ 
legt worden. 0 | g 


Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. ruſſiſche 
General der Infanterie und Mitglied des Reichs⸗Raths, 
Graf Cancrin, von Stettin. Der Kammerherr und 
Schloßhauptmann von Breslau, Graf von Schaff⸗ 
gotſch, von Breslau. N 


Das Miniſt. Blatt für die geſammte innere 
Verwaltung vom 31. Mai enthält unter Anderem die 
Beſtätigung der Statuten der Geſellſchaft für chriſtliche 
Erbauungsſchriſten im Großherzogthum Poſen, mit 
dem Vorbehalt, daß wegen Ertheilung der Rechte 
einer privilegirten Corporation die weitere Veranlaſſung 
bis auf den Nachweis eines dazu eintretenden Bedürf⸗ 
niſſes vorbehalten bleibt. Der erſte Paragraph der Sta: 
tuten lautet: „Der Zweck der Geſellſchaft iſt: Verbrei⸗ 
tung von chriſtlich⸗religibſen Schriften in deutſcher und 
polniſcher Sprache, zur Erbauung und Belehrung, 
welche, auf die Bibel gegründet, rein evangeliſch abge⸗ 
faßt werden.“ 5 . 


Berlin, 8. Juni. Heute iſt hier eine Ka bi⸗ 
nets⸗Ordre publicirt worden, durch welche ſämmt⸗ 
lichen Beamten, und zwar bei Strafe der 
Kaſſation im adminiſtrativen Wege, verboten wird, 
zu Eiſenbahn⸗ Unternehmungen zu zeichnen 
oder in Aktien zu handeln. h 

2 Berlin, 8. Juni. Die Muthloſigkeit unferer 
Börſe nimmt in einem Erſchrecken erregenden Grade 
überhand. Das Geſchäft iſt in ſeiner vollſten Kraft 
zuſammengebrochen, und vermag nicht auch nur einen 
Augenblick ſich zu erheben, es ſcheint ſelbſt die Anſtren⸗ 
gungen und Verſuche dazu aufgegeben zu haben. Seit 
meinem letzten Briefe hat die Reaktion fürchterliche 
Fortſchritte gemacht, es giebt faſt keine Courſe mehr, 
der Abſchluß eines Geſchäftes beruht auf zufälliger Be⸗ 
gegnung, ſelbſt die eiſerne Nothwendigkeit, wenn ſie 
die größten Opfer zu bringen geſonnen iſt, vermag ihn 
nur ſelten herbeizuführen. Betrachten Sie unſere 
Coursberichte, um ein entſprechendes Bild dieſer Zer⸗ 


ſtörung zu gewinnen; 4—5 Notizen, deren jämmerliche 
Dürftigkeit zum tieſſten Mitleid bewegen muß, ſind die 
traurigen Ueberbleibſel eines Reichthums, der noch vor 
10 Tagen keinen Platz fand, um ſich zu bergen 
und der Welt in ſeinem Glanze zu zeigen. Dieſe 
Erſcheinung iſt faktiſch, aber ihr Urſprung iſt wunder⸗ 


lich. Sie iſt durch eine nicht wieder zu beſchwichti⸗ 


gende Vertrauensloſigkeit, durch Schrecken und Furcht 
hervorgerufen worden und es iſt nichts vorgefallen, was 
die hohen Erwartungen von den Eiſenbahnen, auf 
welche man das bisherige Geſchäft ſtützte, herabgeſtimmt, 
oder für nichtig erklät hätte, Selbſt der Verkehr, der 
Handel mit Aktien in ſeinen Beziehungen zur Börſe, 
konnte in dem neuen Geſetze unmöglich ſolche Hinder⸗ 
niſſe finden, daß ſie ihn bis zum gänzlichen Einſturz 
zu erſchüttern vermochten. Wir hören, daß man nun 
entſchloſſen iſt, die obwaktenden Verhältniſſe 
den Stufen des Thrones näher zu rücken und 
dem Könige ſelbſt eine Schilderung des Elends zu ent⸗ 
werfen, das ein nur in wohlmeinendſter Abſicht gege⸗ 
benes Geſetz, deſſen Wirkungen man ſich wahrſcheinlich 
aber ſo nicht bewußt war, wie ſie ſich geäußert, über 
einen großen Theil thätiger, betriebſamer und ſonſt wohl 
auch ordentlicher Menſchen zu verhängen droht. Ich 
werde Ihnen darüber berichten, ſobald irgend ein Ent⸗ 
ſchluß feſtgeſtellt und zur Ausführung gebracht iſt. 


Berlin, 8. Juni. Es treffen hier viele vor⸗ 
nehme Ruſſen ein, unter andern geſtern der Graf Can⸗ 
crin mit feiner Familie, fo wie der Graf v. Pahlen. 
Der Graf Cancrin will zur Herſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit den ärztlichen Rath des Prof. Schönlein in An⸗ 
ſpruch nehmen, und deshalb einige Zeit in unſerer 
Mitte weilen. — Der General-Lieutenant Rühle von 
Lilienſtern iſt mit Belaſſung in ſeinen Verhält⸗ 
niſſen als Direktor der allgemeinen Kriegsſchule 
und der Militairſtudien⸗Kommiſſion auch zum Ge⸗ 
neral = Inſpekteur der Militair ⸗Erziehungs⸗ und 
Bildungsanſtalten der Armee ernannt worden. Letzte⸗ 
ren Anſtalten ſtand bisher der General von Luck vor, 
welcher zum Präſes der General⸗Ordens⸗Kommiſſion 
ernannt worden iſt. — Allgemeine Theilnahme ſchenkt 
man dem geſtern vom Schlagfluſſe betroffenen Gehei⸗ 
men Ober⸗Poſtrath Piſtor, der hier ſchon vor längerer 
Zeit eine großartige Werkſtatt ſür mathematiſche, opti⸗ 
ſche und phyſikaliſche Inſtrumente begründete. — Hr. 
v. Cornelius iſt aus Rom zurückgekehrt und von ſeinen 
vielen Freunden und Verehrern aufs Herzlichſte em⸗ 
pfangen worden. N 


Die „Kölniſche Zeitung“ vom 12. Mai d. J. mel⸗ 
det ihren Leſern nach ihr zugekommener Mittheilung 
aus Berlin: „Es ſei vor längerer Zeit ſchon Seitens des 
Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten bei den 
Behörden der Garniſonkirche in Poſen angefragt wor⸗ 
den, ob nicht in beſagter Kirche ein Gottesdienſt nach 
anglikaniſchem Ritus für dortige Anglikaner eingerichtet 
werden könne. Die Antwort darauf ſei ablehnend aus⸗ 
gefallen, vor Allem aber mit aus dem Grunde, weil 
außer dem Miſſionsprediger Bellſon ſelber Angehörige 
der anglikaniſchen Kirche dort gar nicht vorhanden ſeien, 
von dem Bedürfniſſe eines anglikaniſchen Gottesdien⸗ 
ſtes alſo nicht die Rede fein könne. Nun ſolle den⸗ 
noch die Einrichtung eines anglikaniſchen Gottesdienſtes 
in der Poſener Garniſonkirche befohlen worden ſein, 


Herrenſtraße Nr. 20. 


Heute wird Nr. 46 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik, ausgegeben. Inhalt: 


1) Correſpondenz aus Hirſchberg, vom Fuße der 


man wiſſe nicht, für wen.“ Dieſe Nachricht beruht 
auf Unkunde des Sachbeſtandes. Seit dem J. 1825 
unterhält, mit Genehmigung der königlichen Regierung, 
die zu London beſtehende Geſellſchaft zur Beför⸗ 
derung des Chriſtenthums unter den Juden 
im Großherzogthum Poſen einige für ihren Zweck ar⸗ 
beitende, in ihrem Seminar vorgebildete Miſſionsgeiſtliche, 
deren Thätigkeit darauf beſchränkt iſt, daß ſie wöchent⸗ 
lich einmal eine Miſſionspredigt halten, und daß fie 
ſolchen Iſraeliten, die ſich angeregt fühlen möchten, dem 
Chriſtenthume näher zu treten, ihre ſeelſorgeriſche Be⸗ 
rathung und Unterweiſung angedeihen laffen. Seit 
dem Jahre 1836 iſt innerhald des preußiſchen Staa⸗ 
tes zu ſolcher Funktion kein vom Auslande beauftragter 
Miſſionar dieſer Gattung mehr zugelaſſen worden, wenn 
er nicht zuvor ſich verpflichtet hatte, in ſeiner amtlichen 
Thätigkeit alles deſſen, was mit der beſtehenden Ord⸗ 
nung der diesſeitigen evangeliſchen Landeskirche Kon⸗ 
flikte herbeizuführen geeignet ſein möchte, ſich zu ent⸗ 
halten. Dieſe Verpflichtung hat auch Herr Bellſon 
zu Poſen auf ſich genommen. Zugleich hat derſelbe 
erklärt, an keinem jüdiſchen Proſelyten den Taufakt 
ſelbſt vollziehen, ſondern deſſen Vollziehung in jedem 
Falle der Parochialgeiſtlichkeit zu Poſen überlaſſen zu 
wollen. Früherhin war in Poſen zu den Miſſions⸗ 
Predigten der durch die Londoner Geſellſchaft beauftrag⸗ 
ten Miſſionare die St. Petrikirche benutzt worden. Von 
dem fernern Gebrauche dieſer Kirche zu gedachtem 
Zwecke, ſo wie von der Verlegung des in Rede ſtehen⸗ 
den Miſſions⸗Gottesdienſtes in die dortige Kreuzkirche, 
iſt, wegen rein äußerlicher Verhältniſſe, jetzt Abſtand zu 
nehmen für gut befunden. Nunmehr iſt die Garni⸗ 
ſonkirche in Poſen dem Herrn Bellſon für ſeine 
Miſſionspredigten zugewieſen worden. (Köln. 3.) 


Deut ſchland. 


Von der Donau, 1. Juni. Schon vor längerer 
Zeit iſt auf das Gerücht aufmerkſam gemacht worden, 
daß in den Verhältniſſen der Türkei eine große Verän⸗ 
derung vor ſich gehen werde. Jetzt erneuert ſich daſſelbe, 
dazu kommt die Reiſe des Kaiſers und vor Allem ſind 
es Nachrichten aus den Donau⸗Fürſtenthümern, welche 
es kaum mehr bezweifeln laſſen, daß Rußland die alte 
Abſicht, der europäiſchen Türkei ein Ende zu machen, 
endlich ausführen wird. Die ruſſiſchen Truppen an der 
Grenze werden anſehnlich vermehrt; eine franzöſiſch⸗ 
engliſche Flotte wird vor Smyrna erwartet und die 
Diplomatie iſt ſehr thätig. Oeſterreich foll den ruſſi⸗ 
ſchen Entwürfen den meiſten Widerſtand entgegenfegen. 

N ( Magdeb. 3.) 

Vom Mittelrhein, 29. Mai. So ſehr geſpannt 
auch Deutſchland auf die konſtitutionellen Entwickelun⸗ 
gen Ungarns war, ſo ſehr nimmt allmälig jetzt das 
Intereſſe daran ab, ſeitdem man immer deutlicher ſieht, 
daß trotz dem Patriotismus Einzelner auch dieſe Sache 
an dem Egoismus ſcheitern wird. Der Egoismus will 
den Städten keine Reform und mit oder ohne dieſelbe 
nicht mehr Antheil an der Vertretung gönnen. Es war 
dies vorauszuſehen, aber im Vertrauen auf die kräftige 
Natur des edeln Magparenvolks gab ſich der Deutſche 
dem verzeihlichen und edeln Wahne hin, es könnte ih⸗ 
nen gelingen, was anderwärts ſo viele Jahre, ſo viel 
Blut und Opfer koſtete. Vergebens. Bis auf ein ge⸗ 
wiſſes Maaß iſt jeder Menſch derſelbe. Der Grund 
alles Uebles iſt die Nichtbeſteuerung des Adels. Daß 


die Beſteuerung des Adels vom Adel Ungarns ſelbſt 


geſordert werden konnte, iſt das unvergänglichſte Denk⸗ 
mal des Patriotismus und Edelmuths, das je ein Volk 
ſich ſelbſt in der Geſchichte errichtet hat, verzagen wir 
nicht, daß es ſpäter noch gelingen werde, daſſelbe durch⸗ 


zuführen. Nach der Beſteuerung ift Ungarn eine neue 


nach dem Eigenthum und der Intelligenz ſich rich⸗ 


} 


tende Vertretung noth. Iſt beides vollendet, ſo hat es 
die Gefegesrevifion zu vollenden, und dann braucht es 
nichts mehr als Einwanderung und Herabſetzen der 
Ausfuhrzölle, deren Erträge durch Beſteuerung gedeckt 
werden, um einen beiſpielloſen Aufſchwung zu nehmen. 
Keinem Theile der Bevölkerung wird alles dies mehr 
nützen, als dem güterbeſitzenden Adel. — Ungarn iſt 
das Bollwerk Deutſchlands im Süden, wie Polen es 
im Norden war. Der Sprachenſtreit thut faſt hier, 
was die Religionsverſchiedenheit dort; erſt wenn Un⸗ 
garn völlig reſtaurirt iſt in feiner bis jetzt noch mittel⸗ 
alterlichen Zutückgebliebenheit, wird es ſeinen Zweck 
wieder erfüllen, den es früher ſo oft erfüllt hat, ein 


Eckſtein zu fein, an dem ſich orientaliſche Wogen bre⸗ 


chen. Wenn Ungarn eine Bevölkerung hätte von 20 
Millionen Menſchen les könnte mehr als 100 ernäh⸗ 
ren, wären feine Verhältniſſe wie die Sachſens) fo 
könnten unmöglich die Arnautenhorden es wagen, wie 
Wölfe Chriſten zu würgen. Die deutſche Preſſe follte 
nicht ablaſſen, dieſem merkwürdigen Lande und dem 
intereſſanten Volke, das dem Lande Namen, Sitte und 
leider auch im Schlimmen Ausdauer gab, ihre Theil⸗ 
nahme zuzuwenden. Vor den Engländern ſchützt uns 
die allgemeine Stimme, vor den Uebergriffen an der 
Rheingrenze oder in Italien der Nationalſinn, die klei⸗ 
neren Völker um uns wird ihr eigenes Intereſſe eher 
(nicht in unſere Arme) ſondern an unſere Hand, ſtatt 
ins Ausland führen, aber den Oſten ſchützt Ungarn. 
i (Aach. ,) 
Hannover, 5. Juni. Der König, welcher heute 
in fein 74ftes Lebensjahr eintritt, hat an dieſem Tage 
die Beſtätigung des bisherigen Stadt⸗Syndikus Evers 
als Stadt = Direktor der Reſidenzſtadt ausgeſprochen. 
Wegen des Geburtsfeſtes empfing der König heute eine 
Deputation der allgemeinen Ständeverſammlung. Auch 
iſt aus demſelben Anlaſſe heute ein Königl. Patent be⸗ 
kannt gemacht, wonach ein neues Ehrenzeichen: „Ernſt⸗ 
Auguſt⸗Kreuz,“ für Offiziere der Armee geſtiftet iſt. 


Großbritannien 


London, 4. Juni. Das Oberhaus hat in ſei⸗ 
ner geſtrigen Sitzung das Faktoreigeſetz ange⸗ 
nommen, eben ſo die Zoll- und Stempelbills. Die 
Verhandlung des Faktoreigeſetzes hat nur kurze Zeit die 
edlen Lords beſchäftigt und ohne viel Federleſens haben 
fie ſämmtlichen Klauseln deſſelben ihre Zuſtimmung ge: 
geben. — Im Unterhauſe kam die Bill Betreffs 
der kirchlichen Gerichtshöfe zur Komiteverhandlung. Hrn. 
Duncombe's Antrag, die kirchliche Gerichtsbarkeit ganz 
abzuschaffen, wurde abgewieſen. Mehrere Klauſeln die⸗ 
ſer Bill wurden amendirt und angenommen, und die 
fernere Verhandlung ſodann vertagt. — Hr. Du n⸗ 
combe fragte Sir Robert Peel, ob er etwas gegen 
die Mittheilung einer Abſchrift des O'Connell⸗ 
ſchen Strafurtheiles habe und erhielt die Weiſung, 
darüber einen beſonderen Antrag zu ſtellen. Somit 
wird der ganze Prozeß nicht allein im Oberhauſe in 
Gemäßheit des Writ of Error, ſondern auch im Un⸗ 
terhauſe noch einmal durchverhandelt werden. — Das 
Unterhaus verhandelte ferner die Zuckerzollbill 
im Komite, nahm nach einigen Debatten ſämmtliche 
Reſolutionen an und verordnete die Berichterſtattung 
über dieſe Bill an das ganze Haus. 

O'Connell und feine Gefährten find an demſel⸗ 


ben Tage, an welchem das Erkenntniß gegen ſie ge⸗ 


ſprochen wurde, unter ſehr großen Vorſichtsmaaßregeln 
nach dem Gefängniß von Richmond geführt worden, 
wo fie von vierzig Herren, William S. O'Brien an 
der Spitze, empfangen wurden. Die Richter haben 
ihr Bedauern ausgeſprochen, daß das Geſetz ihnen nicht 
die Macht gebe, die Exekution des Urtheils zu ſuspen⸗ 


diren, bis nach Verhandlung des Writ of Error im 


Oberhauſe. Ob die Regierung dieſem Mangel des Ge⸗ 
ſetzes durch eine Verfügung, die Gefangenen bis nach 
völlig ausgemachter Sache wieder in Freiheit zu ſetzen, 
abzuhelfen geneigt ſein werde, das muß man abwar⸗ 
ten. Es iſt aber, nachdem wie ſie bisher in dieſer 
Sache verfahren, nicht wahrſcheinlich, daß ſie dieſen 
Schritt thun werde. Uebrigens iſt die Aufregung 
in Folge des harten Urtheiles im ganzen Lande ſehr 
groß. Der Unwille ſpricht ſich allen Kreiſen, wenn 
auch in geſetzlicher Form, doch ſehr beſtimmt aus. Die 
Korporation von Dublin, ſo wie die Korporationen vie⸗ 
ler anderer irländiſcher Städte haben Adreſſen an O'Con⸗ 
nell ſowohl, als an die Krone in Berathung genom⸗ 
men, in vielen katholiſchen Kirchen ſind Gebete für 
O'Connell angeordnet, kurz die Volksſtimme macht ſich 
überall auf die unzweideutigſte Weiſe vernehmbar. 
Der Kaiſer von Rußland iſt am 1. Juni in 


Woolwich, und an demſelben Tage noch in London 


eingetroffen. Prinz Albert machte ihm ſofort einen 
Beſuch, und führte ihn nach Buckingham Palaſt, um 


ihn der Königin vorzuſtellen. Der Kaiſer trug bei die⸗ 
ſer Gelegenheit engliſche Uniform, und war mit den 
Inſignien des Hofenband⸗ Ordens geſchmückt. Auch 
dem Könige von Sachſen und ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern des Königlichen Hauſes, nicht minder dem Her⸗ 
zog von Wellington, machte der Kaiſer Beſuche, und 


— 112 — 


empfing dergleichen von feiner Seite. Am 3. Juni 
wird der ganze engliſche Hof mit ſeinen erhabenen Gä⸗ 


ſten ſich nach Windſor überſiedeln, um dort in groß⸗ 
artigen Räumen dieſen eine großartige Gaſtfreundſchaft 
zu bieten. Ueber den eigentlichen Zweck der Reiſe des 
Kaiſers wiſſen die engliſchen Blätter keine Auskunft zu 
geben. Sie begnügen ſich mit der höchſt minutiöſen 
Darſtellung Alles deſſen, was der Kaiſer thut und 
ſpricht, halten Regiſter über ſeine Schritte, ſeine Ge⸗ 
ſichtszüge, ſein Lächeln, ſeine Beſuche, die Anzüge, in 
denen er bei verſchiedenen Gelegenheiten erſcheint, und 
fühlen ſich in der Auszeichnung, die ihrer jungen Mo⸗ 
narchin in den Beſuchen ſo mancher fremden hochſtehen⸗ 
den Perſonen zu Theil wird, ſehr glücklich. 

Die Nachrichten aus Oſt⸗Indien gehen bis zum 
1. Mai. Der Geiſt des Widerſtandes, der ſich in 
einigen Regimentern der eingebornen Truppen bemerk⸗ 
bar gemacht, iſt durch zweckmäßige Maaßregeln ge⸗ 
dämpft worden, indem Strenge ſich mit verſtändiger 
Milde paarte. Ein Regiment, welches ſich am ſtärk⸗ 


ften komprommittirt hatte, iſt aufgelöſt und entlaffen | 


worden, und dieſe Strenge hat den heilſamſten Ein⸗ 
druck auf die übrigen Regimenter gemacht. 

London, 1. Juni. Die ausführlicheren Berichte 
über die geſtern erfolgte Landung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußand ſind heute hier noch nicht 
eingegangen. „Se. Majeſtät“, ſchreibt die Times in 
einem leitenden Artikel an der Spitze ihres heutigen 
Blattes, „werden wahrſcheinlich Ihren Fuß auf den 
Boden Englands geſetzt haben, wenn dieſe Zeilen unſe⸗ 
ren Leſern vorliegen. Die Reiſe Sr. Majeſtät von 
St. Petersburg geſchah unter dem ſtrengſten Inkognito 
und mit der größten Schnelligkeit. Wenige Stunden 
Ruhe in Berlin und im Haag haben ihren reißenden 
ſchnellen Lauf unterbrochen, und zugleich mit dem Ein⸗ 
treffen der Nachricht ſeiner Abreiſe von der Hauptſtadt 
wird der kaiſerl. Gaſt der Königin von England die 
Schwelle ihres Palaſtes überſchreiten.“ „Obſchon“, fährt 
die Times weiter fort, „die milderen Sitten des Frie⸗ 
dens und der neueren Geſellſchaft Beſuche von Souve⸗ 
rainen häufiger geſchehen laſſen, als in früheren Zeiten, 
da ſolche Zuſammenkünfte entweder von einem rohen 
Streite wetteifernden Prunkes oder einem ſchlecht ver⸗ 
hehlten Kampfe politiſcher Eiferſüchteleien begleitet ſein 
mußten, fo haben dieſe Ereigniſſe doch einen Charakter 
angenommen, welcher ſie weit mehr den dabei betheilig⸗ 
ten Souverainen und Stagten zur Ehre gereichen laͤßt. 
Sie ſind die Verſicherungen nicht einer gelegentlichen 
und außerordentlichen Freundſchaft, ſondern eines dauern⸗ 
den, ewigen Friedens. Sie ſind die glanzvollen Zeichen 
jener bei der gemeinſamen Arbeit der Welt⸗Regierung 
und Weltverbeſſerung nothwendigen Einigkeit der Ge⸗ 
walt, welche die ſicherſte Bürgſchaft für die Dauer und 
die guten Erfolge derſelben iſt. Sie tragen dazu bei, 
Vorurtheile zu beſeitigen, Verdächtigungen zu entfernen, 
jene unverbrieften Bündniſſe und hergebrachten Sitten 
der Treue und des Anſtandes zu befeſtigen, welche das 
beſte Völkerrecht ausmachen. Auch hat es ſich wohl 
noch nicht in der Geſchichte der Menſchheit ereignet, 
daß zwei Souveraine zuſammengekommen find, welche 
eine fo ausgedehnte und unbeſtrittene Herrſchaft auf 
dem Erdkreiſe ausgeübt, ſo viele Hunderte von Millio⸗ 
nen zu ihren Unterthanen gezählt, und unter dem 
Schutz des Himmels einen ſo mächtigen Einfluß auf 
die Geſchicke der Erde beſeſſen haben, als dieſe Poten⸗ 
taten, welche am heutigen Tage der Hof von England 
vereinen wird. Zu andern Zeiten würde eine ſolche 
Begebenheit mehr Erſtaunen erregt haben; in andern 
Ländern dürfte ſie vielleicht auch heutigen Tages mehr 
Aufregung verurſachen; aber die Abweſenheit aller pomp⸗ 
haften Förmlichkeit dient nur dazu, die Courtoſſie eines 
folchen Beſuches, und die Würde einer ſolchen Zuſam⸗ 
menkunft zu vergrößern.“ Im weitern Verlaufe des 
Artikels freut ſich die Times der Stellung Großbritta⸗ 
niens, deſſen Freundſchaft von den verſchiedenen Sou⸗ 
verainen zur Begründung des Wohles der Menſchheit 
geſucht werde. „Wir erhalten,“ heißt es, „durch dieſen 
Beſuch den glänzendſten Beweis dafür, daß die Stel⸗ 
lung dieſes Landes gegenüber den andern Staaten und 
Souverainen Europa's, eine ſo hohe Stufe der Größe 
und Würde erreicht hat, daß von den Mächten der 
Welt die ſtärkſten unſere Freundſchaft erſtreben, die fern⸗ 
ſten unſere Küſten aufſuchen. Mit unferem Bündniſſe 
erſtrebt man aber nicht eine Kombination gewiſſer po⸗ 
litiſcher Elemente zur Ausführung eines beſondern Pla⸗ 
nes, ſondern vielmehr die Anerkennung jener großen 
Prinzipien politiſchen Rechts, deſſen Verkündigung und 
Beſchützung die Aufgabe der Regierung Englands iſt. 
Auf dieſer breiten Grundlage ſtehen wir, um eine gleiche 
Gaſtfreundſchaft gegen alle Mächte zu üben, in gleich 
gutem Einverſtändniß mit ihnen allen zu leben. Un⸗ 
ſer Land nimmt einen zu großen Raum in der Welt 


ein, um ein ausſchließlicher Bundesgenoſſe Frankreichs 


oder Rußlands zu ſein, und zu welchen Unternehmun⸗ 
gen und Entſchließungen man es auch führen mag, es 
duldet in ſeiner Politik keine nationalen Vorurtheile, 
ſondern freut ſich, wenn es nicht iſolirt, vielmehr um⸗ 
geben von allen andern Nationen daſteht, und durch 
deren Achtung, wie durch ſeine eigene Kraft, die erſte 
Stelle behauptet.“ N Ha ˖ 


1 Frankreich. 
Paxis, 3. Juni. Das J. d. Deb. ſagt kein Wort 
von der Reiſe des Kaiſers von Rußland; auch die 
„Preſſe“ verhält ſich ſtill; alle übrigen Blätter halten 
den Beſuch zu London für politiſch wichtig und wagen 
Vermuthungen über die Natur der Motive, die den 
Kaiſer Nicolaus dazu bewogen haben ſollen. — Faſt 
das ganze Perſonal der ruſſiſchen Geſandtſchaft iſt nach 
London abgegangen; auch viele dahier weilende vor⸗ 
nehme Ruſſen brechen auf, um ihrem Monarchen in 
der Hauptſtadt an der Themſe die Aufwartung zu 
machen. . f. 

Mehrere hieſige Blätter verſichern, daß geſtern 15 
bis 18 diplomatiſche Agenten, d. h. Spione und At⸗ 
taches im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
in aller Eile nach London abgegangen ſind, um wäh⸗ 
rend der Anweſenheit des Kaiſers Nicolaus in London 
zur Dispoſition des franzöſiſchen Geſandten, Grafen 
St. Aulaire, zu ſein. 

200 Zöglinge der polytechniſchen Schule benutzten 
den geſtrigen Sonntag, um ſich zu Laffitte's Grab zu 
begeben, einen Blumenkranz darauf niederzulegen und 
eine Rede zu halten. Am Tage des Begräbniſſes 
hatte man ſie nicht ausgehen laſſen. — Briefe aus 
Algier bringen Nachrichten über Bugeaud's Expedition 
bis zum 17. Mai. Man hatte in Algier die Colonne 
nur mit großen Befürchtungen abziehen ſehen, denn 
Niemand verhehlte ſich das Schwierige und Gefährliche 
der Operationen in einem Landſtriche, in den man noch 
nie eingedrungen war, und aus deſſen Gebirgsſchluchten 
und Engpäſſen die Truppen des ehemaligen Deys von 
den kriegeriſchen Fliſſahs jedesmal zurückgeſchlagen wor⸗ 
den waren. Allein Bugeaud hatte bei ſeinem Ab⸗ 
marſche mit einer Colonne von 6000 Mann ſein Wort 
gegeben, die Kabylen zu unterwerfen oder ſie auszu⸗ 
rotten, und er iſt Mann dazu, ſein Wort zu halten. 
Nach langem, durch die heftigen Regengüſſe und Ueber⸗ 
ſchwemmungen verurſachten Aufenthalte konnten die 
Truppen endlich in das Innere der Gebirge dringen. 
Am 12. kamen ſie bei den Amruas an, wo ſich ihnen 
18,000 Mann Kabylen entgegenſtellten, die unter einem 
fürchterlichen Geſchrei die franzöſiſchen Reihen mit bei⸗ 
ſpielloſer Wuth angriffen. Nach einem dreiſtündigen 
Gefechte, in dem von den Schußwaffen wenig Ge⸗ 
brauch gemacht werden konnte und meiſt nur im Hand⸗ 
gemenge mit blanker Waffe gekämpft wurde, wurden 
die Kabylen vollſtändig geſchlagen und nach allen Sei⸗ 
ten verſprengt. Am 17. etſtiegen die Truppen nach 
einem Nachtmarſche die ſteilen Felſen des Fliſſahs und 
bei Tagesanbruch hatten ſie trotz eines verzweifelnden 
Widerſtandes alle beherrſchenden Höhen beſetzt, die man 
bisher für unzugänglich und uneinnehmbar gehalten. 
Das Gefecht dauerte nun den ganzen Tag fort und 
erſt um 5 Uhr Abends, als der Feind in noch größerer 
Zahl zurückkehrte, um einen neuen Angriff zu wagen, 
ließ der Marſchall die Offenſive ergreifen und ſchlug 
die wüthenden Kabylen mit beträchtlichem Verluſte in 
die Flucht. a 

Die Dampftorvette Veloce iſt von Toulon ſchleu⸗ 
nigſt nach den Küſten von Marocco abgeg angen, und 
die Dampffregatte Asmodeus ging mit Depeſchen und 
Inſtruktionen für den Admiral Parſeval⸗Deschenes 
nach den Hyeriſchen Inſeln, wo er mit dem großen 
Uebungsgeſchwader kreuzt; wahrſcheinlich dürfte die 
Flotte ſogleich nach Marocco abgehen. 

N. S. Wir erhalten ſo eben neuere Nachrichten 
aus Algier vom 26. Mai. Marſchall Bugeaud 
kehrte nach Unterwerfung der Fliſſahs in aller Eile 
nach Algier zurück, wohin ihn wichtige Ereigniſſe rufen: 
ein Angriff droht von Seite Maroccos. Der Kaifer 
von Marocco hat an der Grenze 10,000 Mann ver⸗ 
ſammelt, und dieſe erhalten täglich Verſtärkungen. Der 
Sohn des Kaiſers, Abderhaman, befehligt dieſes Corps; 
man iſt an der Grenze ſehr beſorgt. Marſchall Bu⸗ 
geaud begiebt ſich in größter Eile an Ort und Stelle. 
Alle Truppen der Diviſion von Oran verſammelten 
ſich an der Grenze, wo ſich die Generale Lamoriciere 
und Bedeau bereit hielten, den eindringenden Maroe⸗ 
canern die Stirn zu bieten. Ein Schreiben aus Tan⸗ 
ger über Gibraltar meldet gleichlautend: „Der Kaiſer 
von Marocco hat den heiligen Krieg (Dſchad) gegen 
Frankreich predigen laſſen. Der Vorwand iſt, daß 
Frankreich hinter dem ſpaniſchen Ultimatum ſtecke. Der 
Kaiſer ſoll viel auf die Vorbereitungen rechnen, die 
Abd⸗el⸗Kader ſeit mehrern Monaten unter den großen 
Grenzſtämmen macht, und man ſagt, daß bereits ein 
Sohn des Kaiſers, Muley Abderhaman, ſich mit be⸗ 
trächtlichen Streitkräften mit dem Emir vereinigt habe. 
Der engliſche Conſul ſoll dieſem Entſchluſſe nicht fremd 
ſein.“ Endlich meldet ein andrer Brief aus Orleans⸗ 
ville, dgß General Lamoriclere das 6. leichte Reg. nach 
Tlemecen fandte, und daß von Oran, Mascara und 
Moſtaganem Verſtärkungen nach Tlemecen gingen. 

Paris, 4. Juni. An der Börſe war heute der 
Umfag in franzöſiſchen Renten ziemlich belebt. Anfangs 
zu niedrigeren Notirungen angeboten, hoben ſie ſich wieder 
auf ibren geſtrigen Standpunkt. Die ſpaniſchen Fonds, 
namentlich die aktive Rente, waren angeboten. Die Ei⸗ 


ſenbahnactien zeigten wieder eine beſſere Haltung, als 
geſtern. en 0 Ra RED e ee 
Man vernimmt jetzt von unterrichteler Seite, daß 
Herr Thiers es war, welcher ohne Wiſſen des Prin- 
zen von Joinville, deſſen nur in einigen wenigen Exem⸗ 
plaren als Manuſcript gedruckte Note über die See⸗ 
ſtreitkräfte Frankreichs in die Oeffentlichkeit brachte. 
Die Regierung hat, wie wir vernehmen, die wich⸗ 
tige Nachricht aus Algerien erhalten, daß Abd⸗el⸗Kader 
an der Spitze von mehr als 15,000 Mann in die 
Provinz eingedrungen ſei, und von dem Kaiſer von 
Marocco nun offen unterſtützt werde. 5 


5 Belgie n. 

Brüſſel, 4. Juni. Die Kammer der Reprä⸗ 
ſentanten hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Diskuf⸗ 
ſion der Art. des Differential⸗Zollgeſetzes fortgeſetzt und 
beſchloſſen, daß der Abzug von 10 pCt. künftighin den 
Belgiſchen Schiffen nicht länger bei der Einfuhr fabri⸗ 
zirter Gegenſtände bewilligt, dagegen die fremden Schiffe 
für dieſe Gegenſtände 10 pCt, über den betreffenden 
Zoll zahlen ſollen. ee 

S'ch wei z. 

Sitten, 29. Mai. Geſtern Abend ſind 1800 und 
dieſen Morgen 1000 Oberwalliſer aus dem Unterwallis 
hier eingezogen. Nur mit Mühe gelangte der Stagts⸗ 
rath dazu, dieſe Landwehr zu verabſchieden, da ihr von 
den Führern die Anſicht beigebracht worden war, ſie 
dürfe die Waffen nicht niederlegen, bis die Strafur⸗ 
theile gegen die Liberalen ausgefällt und vollzogen 
ſeien. S 


Italien. 

Nom, 27. Mai. Das Collegium der Cardinäle 
iſt bis dieſen Augenblick noch nicht zu dem anberaum⸗ 
ten großen Confiſtorium, deſſen Entſcheidungen dem 
künftigen Gange der kirchlichen Unterhandlungen mit 
Portugal, Spanien und Rußland in jeder Hinſicht 


Wendepunkte werden möchten, in den Vatican berufen 


worden. Wie Wohlunterrichtete aufs beſtimmteſte ver⸗ 
ſichern, iſt daran nicht ein etwa neuerdings veränderter 
Statuts der Fragen Urſache, ſondern allein das verſpä⸗ 
tete Eintreffen des Königs von Baiern. Derſelbe 
befindet ſich nun ſeit drei Tagen hier. In ſeinem Ge⸗ 
folge ſieht man die HH. v. Hunoltſtein, v. Yıld, Dr. 
v. Walter und Fahrmbacher. Gewiß ſoll ſein, daß er 
vorzugsweiſe die diplomatiſchen Bemühungen des ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten v. Butenieff, welche für die Wieder⸗ 
herſtellung des guten Vernehmens zwiſchen dem Kaiſer 
Nikolaus und dem Papſte bisher erfolglos waren, mit 
allen ihm in Rom zu Gebote ſtehenden Mitteln und 
Einflüſſen, deren Zahl und Macht nicht klein iſt, an 
Ort und Stelle in Perſon zu unterſtützen begbſichtigt. 
Auch die zum Verbleiben des Königs in Rom feſtge⸗ 
ſetzte Friſt von ſechs Wochen — in andern Jahren 
nicht halb fo lange — ſcheint auf ein definitives Ab⸗ 
warten der desfallſigen Verhandlungen oder wenigſtens 
auf eine ſolche Einleitung derſelben berechnet. Denn 
der für einen nöthigen Fall nach Petersburg zu ſen⸗ 
dende Kurier, der ſich jetzt ſchon reiſefertig hält, kann 
in weniger als anderthalb Monaten die Doppeltour be⸗ 
quem mit Frage und Antwort zurücklegen. Doch dürfte 
der König wohl Plenipotenz haben, welche eventuelle 
Anfragen in Petersburg überflüſſig macht. Doch iſt 
gewiß, daß mehre Akte der königlichen Gnade ge⸗ 
gen geiſtliche Corporationen in Bajern, ſo wie die 
kürzlich erfolgte Dekretirung der Wiedereinführung des 
Mönchs-Kloſters in Oggersheim aus Cabinetsfonds 
die Curie außerordentlich günſtig für die Wünſche des 
Königs in dieſem Augenblicke geſtimmt haben. Der 
König lebt auch diesmal hier unter dem Incognito 
eines Grafen v. Augsburg. Er und ſein Reiſegeleite 
wurden vorgeſtern in den Nachmittagsſtunden vom 
Papſt in einer feierlichen Audienz empfangen. 


. +); 


Tokales und Provinzielles 
4 4 4 Breslau, 9. Juni. Am 6. und 7. d. M. 


haben am hieſigen Orte einige bedauerljche Auftritte 


ſtattgefunden; die Fama wird nicht ermangeln, wie ge⸗ 
wöhnlich, die Sache mit allerlei Ausſchmückungen und 
Vergrößerungen zu verfehen, und wie man ſagt, aus 
der Maus ein Haus machen. Ich beeile mich daher 
den wahren Verlauf der Sache, deren Augenzeuge ich 
geweſen bin, hier mitzutheilen. Am 6. d. M. ſollte des 
Abends um 9 Uhr ein ſogenannter großer Zapfenſtreich 
geſchlagen, und ſodann zu Ehren Sr. K. Hoheit des 
Prinzen Adalbert, der an jenem Tage um 7 Uhr er⸗ 
wartet wurde, eine große Militär⸗Muſik von den Mu⸗ 
ſikchören des hieſigen Militärs gegeben werden. Dies 


war im Publikum bekannt worden, und hatten ſich 


daher, wie bei jedem derartigen Zapfenſtreich, eine Menge 
Menſchen verſammelt. Der Zapfenſtreich unterblieb indeſ⸗ 
en, demohngeachtet zerſtreute ſich die Menge, in der Erwar⸗ 
tung, daß ſpäter die Muſik dennoch ſtattfinden würde, nicht ſo⸗ 
bald. Natürlich fanden ſich unter der anweſenden Men⸗ 
ſchenzahl viele Handwerkslehrlinge und Straßenbuben, 
welche bis nach 10 Uhr auf dem Markte und den angren⸗ 
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zenden Straßen herumzogen. Eine Menge Neugieriger 
folgte dieſem Haufen, der ſich durch Straßenbuben und 
einige liederliche Menſchen vom Pöbel noch vergrößerte, 


Von dieſem Pöbelhaufen wurden beim Durchziehen der 
Straßen nunmehr einige Fenſterſcheiben auf der Gol⸗ 
denen Radegaſſe und Karlsſtraße zerſchlagen, bis eine 
Patrouille, die von der Hauptwache requirirt worden war, 
die nächtliche Ruhe augenblicklich wieder herſtellte. — 
Bedauerlicher Weiſe gaben dieſe Unordnungen am 7. d. 
M. zu wiederholten derartigen Exceſſen Veranlaſſung, 
indem ſich am Abende dieſes Tages abermals ein Haufe 
von einigen hundert derartigen Subjekten zuſammenrotte⸗ 
ten, und bevor dies durch die herbeieilenden Gendarmen 
und Polizeibeamten verhindert werden konnte, auf den⸗ 
ſelben Straßen durch Steinwürfe die Fenſter zertrüm⸗ 
merte. Leider wurde durch die Menge der müßigen 
und neugierigen Zuſchauer bei jener Brutalität die ge⸗ 
ringe Zahl der hieſigen Gendarmen und Beamteten 
verhindert, die muthwilligen frechen Buben, von denen 
jene frevelhafte Verletzung des Eigenthums ruhiger Bür⸗ 
ger ausging, von dem begangenen Unfuge abzuhalten. 
Indeſſen wurde durch Militalrpatrouillen die Ordnung 
ohne Anwendung irgend einiger Gewalt bald wieder 
hetgeſtellt. Einige Kavalerie⸗ und Infanterie⸗Pattouil⸗ 
len ſicherten das Fortbeſtehen der Ordnung für die 
Nacht vollkommen, und weder am heutigen noch am 
geſtrigen Tage iſt irgend Etwas wahrzunehmen gewe⸗ 
fen, was auch nur zu dem entfernten Verdachte Ver⸗ 
anlaſſung geben könnte, als wären die erwähnten Vor⸗ 
fälle etwas Anderes, als die Frucht eines pöbelhaſten 
Müthwillens und der Rohheit der Volkshefe. 

Ein Theil derer, welche jene Exzeſſe begingen, na⸗ 
mentlich mehrere der Rädelsführer, ſind theils auf der 
That ertappt und verhaftet, theils ſpäter ermittelt und 
gefänglich eingezogen worden, und werden dieſelben der 
Strenge der Geſetze nicht entgehen. Am geſtrigen 
Abende war durch aufgeſtellte Militärpoſten und mili⸗ 
täriſche und polizeiliche Patrouillen dafür geſorgt, daß 
ſich die Exzeſſe der frühern Tage nicht wiederholen 
konnten. g 
Das Ganze war nichts, als die Folge eines zufäl⸗ 
ligen Zuſammenlaufens müſſiger Lehr⸗ und Gaſſenjun⸗ 
gen, denen ſich einige erwachſene Leute aus dem Pöbel 
angeſchloſſen hatten. Hu 


T Breslau, 9. Juni. Geſtern früh hatte eine 
Wittfrau auf der Mäntlergaſſe ihrem Hausknechte, ei⸗ 
nem augenſcheinlich ganz ſimplen Menſchen den Auf⸗ 
trag gemacht, eine Quantität erkauften Torf in ihren 
Keller zu ſchaffen und daſelbſt gehörig zuſammenzuſetzen. 
Später, gegen 11 Uhr, wird dieſelbe gewahr, daß Rauch 
aus dieſem Keller aufſteige. Als ſie ſich nun ſelbſt dort 
hinab begeben wollte, um die Urſache zu dieſer auffal⸗ 
lenden Erſcheinung zu erforſchen, trat ihr auf der Treppe 
ſchon der gedachte Hausknecht mit der Anzeige entgegen, 
daß der in den Keller niedergelegte Torf in Brand ge⸗ 
rathen ſei, und geſtand dann fpäter, nach der glücklichen 
Beſeitigung jeder weitern Gefahr, dem Beamten, wel 
cher ſich der vorläufigen Erörterung dieſer Brandſtiftung 
unterzogen hatte, auch zu, daß er die Gefahr ſelbſt 
wohl veranlaßt haben dürfte, indem er nur allein im 
Keller geweſen ſei und bei dem Zuſammenſtellen des 
Torfes Licht ohne Laterne gebrannt habe. Da deſſen 
Benehmen übrigens die Vermuthung aufkommen ließ, 
daß er den Torf wohl nicht bloß fahrläſſiger Weiſe, 
ſondern ſogar abſichtlich angezündet haben dürfte, fo 
wurde derſelbe vorläufig verhaftet. a a 


Breslau, 9. Juni. Das enorme Sinken der 
Courſe der Eiſenbahn⸗Aktien und Quittungsbogen be⸗ 
droht einen großen Theil aller Stände und namentlich 
die Kaufmannſchaft. Wer ſoll ſein Vermögen verlieren? 
der Käufer oder betrügeriſche Verkäufer, der Lieferungs⸗ 
ſcheine auf Zeit über Aktien und Quittungsbogen aus⸗ 
ſtelte, in deren Beſitz er gar nicht iſt? Als Schutz⸗ 
mittel erſcheint folgende Maßregel: SR 
die geſammte Kaufmannſchaft muß durch ihre Re⸗ 

präſentanten einen Aufruf an das geſammte mit 
Aktien⸗ und Quittungsbogen handelnde Publikum 
ergehen laſſen und durchaus fordern, 


nirt werden. 


wißgheit behaupten, von ſehr zahlreichen Betrügern 8 
auch 10 Mal mehr Aktien auf Zeit verkauft wor⸗ 


— —— ö ü ¹bJᷣn;n—— - 
ET u— 
3 E —— 


den, als überhaupt ‚Uetien eriſtiren, namentlich iſt 
dies bei Quittungsbogen von Bahnen der Fall, von 
denen mit großer Wahrſcheinlichkeit eine bedeutende 
Dividende zu erwarten iſt (Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, 
Oberſchleſiſche, t debe, Krakau: Beruner, 
Dres den⸗Görlitzer, Berlin⸗Hamburger.) ., 


Der reelle ehrenwerthe Kaufmann, ſo wie 
der auf Zeit verkauft hat, kann und wird ſich nicht 
weigern, vor den Augen der Welt ſeinen ehrlichen Cha⸗ 
rakter zu beweiſen und der alleinige Beweis die⸗ 
ſer Ehrlichkeit in dieſer unerhörten Kata⸗ 
ſtrophe iſt der: 15 


Jeder 


1 say 1 Dong. Jian AR 
daß Jeder alle Aktien und Quittungs⸗ 
bogen, die er zu liefern verſprochen und 
hierüber Zeitverkaufsſcheine ausgeſtellt hat, vor 
den Repräſentanten der Kaufmannſchaft auf der 
Börſe von heut ab binnen 3 Tagen präſentirt 
und deponiren läßt, damit ſie der Käufer zu der 
im Lieferungsſcheine beſtimmten Zeit an der Börſe 
regnlirene kann. en, sa) of eee 
Die Kaufmannſchaft unſerer Stadt hat ſtets durch 
ehrenwerche Geſinnung ſich ruhmpoll ausgezeichnet und 
es ſteht mit Gewißheit zu erwarten 
daß die vereinte Kaufmannſchaft sofort einschreiten 


\ 
‚satt T he a eien 12 
Hr. Heckſcher trat nach längerer Abweſenheit geſtern 
wieder zum erſten Male als Robin in den „Momoiren 
des Satans“ auf und zwar mit einem Etfolge, wel⸗ 
cher nur zu deutlich bewies, wie unerſetzlich dieſer 
Künſtler dem Publikum geworden iſt. Herten Heck⸗ 
ſchets „Robin“ iſt bekannt und nach Gebühr gewür⸗ 
digt; geiſtvolle Auffaffung und roulinirte Darſtellung 
gehen darin Hand in Hand. Die Rolle war daher 
vorzugsweiſe geeignet, den lange Vermißten beim Pu⸗ 
blikum wieder zu inttoduziren. Hr. Heckſcher wurde 
mit allgemeinem Applauſe begrüßt und hinter jedem 
der drei Akte ſtürmiſch gerufen. Möge der Künſtler 
unſerer Seits die Verſtcherung hinnehmen, daß die Ge⸗ 
fühle der Anhänglichkeit für Breslau, welche ihn nach 
feinem Vorgeben in die Ferne begleitet, dem Fernen 


auch hier ungeſchmälert bewahrt wurden. A. S. 


Die Gewerbeausſtellung auf der Börſe. 
1 „ Lena 
„Die Ausſtellung bereichert ſich faſt täglich, ſo da 
die Beſucher ihre Beſuche mehrere Male REN 
müſſen, wenn ſie Alles kennen lernen wollen.. Na⸗ 
mentlich haben Hr. Pupke und Hr. Ließ noch eine 
große Anzahl ſehr ſchöner Porzellanmalereien, Glas⸗ und 
Porzellanwaaren aufgeſtelſt. — Zum Vergleich mit 
Hrn. Pennope's ausgezeichneten Schuhmacherarbei⸗ 
ten haben noch die Herren Walſemann und Egers 
Schuhwagren geliefert, unter denen die Holzſtiftſtiefeln 
am meiſten intereſſiren. — Hr. Strumpffabrikant F. 
Fromberger hat eine große Parthie recht gut gear⸗ 


ewerbe⸗ 
ausstellung iſt nun auch durch die eleganteſten 1 5 


Klemptnerarbeiten, als: Girandols, Lampen ei A 


und Konſtruktion, Leuchter, Thee⸗Maſchinen u, bal, bürch 


- 


die Hen. Preuß u. Comp. bereichert wolden Dieſe 


Arbeiten zeigen auf die erfreulſchſte Weiſe, wie nahe 
unfere beſten Techniker den Meßatbeiten aus Paris, 
Hanau, Offenbach und andern vielgerühmten und viel⸗ 
geſuchten Otten ſtehen. — Mehr fürs praktiſche, ge⸗ 
wöhnliche Leben anwendbare Klemptnerarbeiten lieferten 
die Herten Carl Renner leinen ſehr zweckmäßigen Aus⸗ 
guß); W. Hennig (Berzelius⸗Lampe und Gartenfprige, 
Laufgurt für Kinder zum Stellen, Feuerſſcherheitslaterne 
dgl.) Semder (Patentſpritze, Waſſereloſets u. f. w.). 
— Die Bürſtenbinderei iſt auf der Ausſtellung durch 
eine einzige Haarbürſte von A. Steinet vertteten, 
während diefer Gewerbzweig hier Werkſtätten hat, wie 
ſie Wien und Peſth nicht aufweiſen kann, und wäh⸗ 
rend hier Arbeiten dieſes Genres gemacht werden, wie 
ſie Petit aus Paris, Sellier u. Comp. zu Leipzig und 
andere große Kurzwaaren⸗Häuſer nicht ſauberer und 
feiner zeigen! — — Erfteulich ſind die Proben eines 
Erwerbzweiges, den Friedrich der Große in richtiger 
Vorausſicht fo ſehr protegirte: der Seidenkultut, auf 
der Austellung. Hr. Organiſt Hilſcher zu Urſchkau 
bei Steinau hat zwei Proben ſchleſiſcher Seide (teine 
Seide ohne Florett) ausgelegt, die den Kenner befrie⸗ 
digen und den Vaterlandsfreund zu dem Wunſche ver⸗ 
anlaſſen? möchten doch recht Viele, namentlich Gebrech⸗ 
liche auf dem Lande und in den kleinen Städten die 
Seidenkultur als leichten, wenn auch nicht ganz mühe⸗ 
loſen Erwerbszweig e 19 
Fr. M. 


Der Thierbändiger Sentenac. 

Seit einigen Tagen kündigen uns die öffentlichen 
Blätter und Affichen an den Ecken an, daß Sentenac 
der Thiecbändiger eine Menagerie zur Schau ſtellen, 
und Daß, Borfillängen mit den von ihm gezähmten 
reißenden Thieren geben wird. Die Anſchlggezettel an 
den Straßenecken geben über die Art dieſer Produktio⸗ 
nen nähere Auskunft und verſichern die Darftellung. von 
Sachen, welche wir allerdings hier in Breslau noch 
nicht geſehen haben. Es ist unſer Grundſatz, von dem 
was dergleichen Bekanntmachungen beſagen, immer nur 
die Hälfte zu glauben. Mit dieſem Vorſatz betraten 
wir auch geſtern die auf dem Tauenzienplate aufgestellte 
Bude, in welcher ſich die Sentenacſche Menagerie auf 
geſtellt befindet. Beim Eintritte würden wir jedoch auf 
eine angenehme Art durch den Anblick der Thiere über: 
raſcht. Der Anſchlagezettel hatte, was die Schönheit 
der Thiere anlangt, nicht zu viel geſagt. Gut genährt, 
und vom ſchönſten Ausſehen bieten die ausgeſtellten 
Thiere einen im höchſten Grade intereſſanten und ſchö⸗ 
nen Anblick dar. Beſonders zeichnet ſich der Löwe aus 
der Berberei aus, der mit einer prachtvollen Mähne 
vetſehen, ein wirklich majeſtätiſches Anſehen hat. Der 
Löwe und die eine Löwin befinden ſich in ein und dem⸗ 
ſelben Käfig. In einem zweiten Kaſten liegt ebenfalls 
eine Löwin zuſammen mit einer Hyäne, in einer Fried⸗ 
fertigkeit und einem ſo guten Einverſtändniß, wie man 
von zwei ſo reißenden und von Natur bösartigen Thie⸗ 
ren wohl nimmer erwarten ſollte. Dieſer Anblick iſt 
wahrhaft überraschend und die ganze Menagerie gewiß 
im hohen Grade intereſſant, da bei dem ausgezeichneten 
Zustande und der vorzüglichen Pflege, deren ſich die 
Thiere offenbar erfreuen, ihr Zuſtand ein treues Bild 
von ihren Ausſehen in der Freiheit und gänzlichen 
Wildheit giebt. Gewiß wird kein Freund der Natur: 
geſchichte die Menagerie unbeftiedigt vetlaſſen. Sie iſt 
im hohen Grade inſtruktiv, und ſollten Eltern und Er⸗ 
zieher nicht verſäumen, dieſelbe mit ihren Kindern und 
Zöglingen zu beſuchen; es würde dies lehrreicher und 
beffer fein, als der Beſt uch öffentlicher Gärten und Bälle. 
Van Aaken war vor mehreren Jahren der erſte, der 
am hieſigen Orte in ſeinet Menagetie einen Löwen und 
eine Löwin vorzeigte, welche foweit gezähmt waren, daß 


ihr Beſiter ſich zu ihnen begeben und verſchiedene Kunſt⸗ 


ſtücke mit denſelben dornehmen konnte. Die Sache er⸗ 
regte damals großes Auſſehen. Unbedenklich hat indeſ⸗ 
fen’ Hr. Sentenae einen Weit höheren Grad der Zäh⸗ 
mung, ja man muß fagen, der Dreſſur bei ſeinen 
Thieren erreicht, als van Aaken. Faſt zu allen, in der 
Menngetie befindlichen reißenden Thieren begiebt ſich 
Hr. Sentenac in ihren Käfig. Die Thiere müſſen förm⸗ 
lich efereiten, an den Eiſenſtäben des Käfige: a und 
abſteigen, der Leopard ſteigt ſeinem Herren auf die 
Schultern und ſpringt auf Kommando über ihn hin⸗ 
weg, der Panther wird auf ſeinem eigenen Schweif 
förmlich aufgefangen, und mit einer Gewalt von Heren 


Sentenae auf den Boden geworfen, daß der Küfig er⸗ 
zittert. Auf den Kopf, auf den Leib, und Hals der 
fämmilichen Thiere stellt ſich der Thierbändiger Sen⸗ 
tenac mit einer ſo vollkommenen Ruhe und Sicherheit, 


als wäten dies gewöhnliche Hausthiere“ Die Löwin, 


ein ausgezeichnet ſchönes Thier, hat einen beſondern 


Grid von Dieffur. Auf Gebel legt ſi ich mit dem | 
zugleich nieder, geht oder lauft im Käfig umher, ſt 


ER auf den Kopf treten, den Rachen öffnen und 
wieder zuſammenſchlagen daß man die Zähne weit hin 
Aa De Hände und Kopf ihres Heren in den 
10 ſtetken, auf ſich herumtreten, das Geſicht mit 
Gewalt zwiſchen die Elſenſproſſen des Käfigs preſſen, 
und ihte Klaten zeigen. Faſt daſſelbe thut der Löwe. 
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Es gewährt einen wirklich ſchauerhaſten Anblick, wenn 
Hr. Sentenac, den Kopf in den mit Gewalt aufge: 
ie e Rachen des Löwen ſteckt. N 
mit den furchtbaren Zähnen, und der Kopf des Hrn. 
Sentenac würde gewiß dort bleiben, wo er ihn hinein 
ſteckt. Die Hyäne endlich, bekanntlich eines der böſeſten 
und wildeſten Thiere hat die Dreſſur eines Schoßhun⸗ 
des. Sie ſpringt über eine Gerte, durch einen Reifen, 
läßt ſich ein Stück Zucker drei bis viermal aus dem 
Rachen herausnehmen, und leckt daſſelbe endlich ihrem 
Herren wieder aus dem Munde heraus. Als Reſul⸗ 
tat unſeres erſten Beſuches der Sentenaeſchen Menage⸗ 
rie können wir mittheilen, daß hier in Breslau gewiß 
noch nie ein höherer Grad von Zähmung reißender 
Thiere geſehen worden, als durch Hrn. Sentenac vor⸗ 
gezeigt wird. Es iſt keine Uebertreibung, wenn er ſeine 
Menagerie eine der ſchönſten nennt, welche ſeit langer 
Zeit hier geſehen worden, und wenn er ſich ſelbſt den 
Namen des Thierbändigers beilegt. i 


Salzbrunn, 9. Juni. Nach den vielen kalten 
März⸗ und Apriltagen traf endlich, am Ende des Aprils, 
der ſo ſehnlich erwartete Frühling, und zugleich der erſte 
Kurgaſt aus Hamburg, von Gräfenberg kommend, bei 
uns ein, und nach dieſem nahm der Brunnenbeſuch fo 
raſch zu, daß heute die Liſte ſchon in das dritte Hun⸗ 
dert eingeſchritten iſt, eine Zahl, wie ſie zu dieſer Zeit 
noch nie vorhanden war, welche die vorjährige um die 
Hälfte übertrifft, und von der ſogar die größere Hälfte 
außerhalb Schleſiens, theils aus weiten Fernen, ange⸗ 
langt iſt. Nicht minder hat die Verſendung unſere 
Thätigkeit in Anſpruch genommen, die abermals nicht 
nur über die Grenzen unſeres Staates, ſondern ſelbſt 
Deutſchlands ſich ſchon erſtreckt hat. — In den 
kalten Tagen, wo einmal während der Nacht der Ther⸗ 
mometer auf 3 Grad Wärme herabging, widerfuhr un⸗ 
ſeren Pflanzungen kein Schaden; die geſchützte Lage 
des Thales, der wir die Milde des hieſigen Klima's 
verdanken, bewahrte uns vor Froſt, und von der reich⸗ 
ſten Belaubung, von der Pracht der mannigfaltigſten 
Blumen und Blüthen wurde kein Blatt verletzt. Eben 
ſo wenig haben wir zu einer Beſorgniß durch die leider 
im höheren Gebirge und im öſtlichen Theile deſſelben 
ausgebrochenen Unruhen geſtört zu werden, irgend eine 
Veranlaſſung. Nach ſo eben eingegangenen ſicheren 
Nachrichten ſind ſie ſo gut wie gänzlich beſeitigt. Der 
Schauplatz jener ſo betrübenden und wohl aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit herbeigeführten Auftritte iſt uns entfernt, auch 
iſt in keiner Art hier irgend ein Grund, ſolche nach⸗ 
zuahmen, vorhanden. Ungeſtört leben die Kurgäſte 
ihrem Zweck, die geſchwächte Geſundheit zu ſtärken, die 
verlorene zurückzuerhalten, und das ſeit 14 Tagen an⸗ 
haltend ſchöne Wetter fördert dieſen Zweck. Jedoch find 
es nicht nur die Kurgäſte, welche unſere Anlagen, die 
durch den neuen ſchönen und mannigfaltig unterhalten⸗ 
den Weg nach der ſo beliebten Wilhelmshöhe, den wir 
der Liberalität unſers Grundherrn verdanken, eine groß⸗ 
artige Erweiterung erhalten haben, beleben, ſondern auch 
die Eiſenbahn bringt täglich Spazirende herbei und oft 
in nicht geringer Zahl. Möchte doch die Eiſenbahn, 
welche ſich, nach vielfgchen Ausſagen hier angekomme⸗ 
ner Fremder, durch Annehmlichkeit und Bequemlichkeit 
von den meiſten ihrer Mitſchweſtern, wie ſehr man ſich 
auch, ſie zu bemängeln, in den öffentlichen Blättern 
abgemüht hat, auszeichnet, darauf Rückſicht nehmen, 
daß zwiſchen dem erſten und zweiten Zuge von Frei⸗ 
burg ab nicht 11 Stunden vergehen. Wenn ein zwei⸗ 
ter Zug inmitten dieſer Pauſe hinabeilte und ein drit⸗ 
ter am Abend folgte, ſicher würde das Publikum, wie 
die Bahn ſelbſt, nicht wenig gewinnen. — Nach dem 
wider Gewohnheit jetzt ſchon ſo zahlreich eingetroffenen 


ohnweit der Förſterei Kuhbrück.— IB 


Am 22. Mai fiel eine Einwohnerin aus Zeſſel und ſtieß ſich 
dabei die Schafſcheexe dermaßen in den Unterleib, daß fie, fo: | 


Ein einziger Biß 2 


* 


fort verſchied. Am 29. Mai ertrank zu Woilsdorf der 2 
Jahr alte Sohn eines Müllers in der Weide. Am 6. Mai 
erhängte ſich in Juliusburg ein Nachtwächter. — (Ohlau.) 
Am 17. Mai wurde ein Knabe aus Würben ohnweit Nief⸗ 
nig, am Schlagfluß getödtet, in einem Graben aufgefunden. 
Am 19. Mai brannte in Stannewitz eine Gärtnerſtelle nebſt 
Scheuer ab. — (Brieg.) Am 13. Mai brannte in Roſenthal 
ein Angerhaus ab. — Am 25. Mai ertrank ein Knecht aus 
Schwanowitz beim Pferdeſchwemmen in der Oder. Am 14. 
Mai erkrank ein Tagearbeiter aus Rothhaus bei dem Schwem⸗ 
men der Schafe. Am 30. Mai ertrank ein Poſtillon bei 
Brieg beim Schwemmen der Pferde in der Oder. — (Nams⸗ 
Igu.) Am 6. Mai brannte zu Belmsdorf die herrſchaftliche 
Schäferwohnung nebſt Stallung ab. Am 4. Mai ertrank 
ein Fiſcher aus Dammer in einem Graben. Am 15. Mai 
ſtürzte ein Knecht zu Spitze vom Arter auf die Tenne in 
der Scheune und zerſchmetterte ſich den Kopf. — (Poln. 
Wartenberg.) Am 12. Mai brannten drei Häufer, zu 
Goſchütz Hammer gehörig, die Wohnung eines Bäckers nebſt 
Stallung und Scheuer ab, wobei eine 60 Jahr alte Frau dabei 
ihr Leben verlor. — (Schweidnitz.) um 1. Mai wurde ein 
Tagearb aus Beilau, Kr. Neumarkt, im Mühlgraben zu Kaps⸗ 
dorf ertrunken aufgefunden. Am 30, Mai brannte in Guhlau 
Scheuer und Schafſtall der Scholtiſei, die Beſitzung eines Zimmer⸗ 
meiſters und die Scheuer eines Bauern ab. Am I. Juni brannte 
zu Zobten in der Oberſtadt eine Schäferei ab. — (Neichen⸗ 
bach.) Am 9. Mai brannte das Haus iind der Gaſtſtall 
eines Kretſchmers in Nieder⸗Panthenau ab. Am 9. Mai, 
wurde auf der Feldmark Mittel⸗Bielau ein noch nicht völlig 
ausgetragenes todtes Kind in einer alten Weide gefunden. — 
(Waldenburg.) Am 11. Mai brannte durch den Blitz 
das Haus eines Krämers und Stellenbeſitzers zu Ober⸗Ru⸗ 
dolfswaldau ab. — (Gleiwitz.) Am 1. Mai erhängte ſich 
ein Einlieger zu Tryneck. Am 3. Mai wurde ein Ziegelſtrei⸗ 
cher zu Gr. Schierakowitz beim Lehmgraben von einer Erd⸗ 
ſcholle erſchlagen. Am 4. Mai erhängre ſich ein vagabondi⸗ 
render Corrigende in Gleiwitz. Am 10. Mai erpängte ſich 
ein Einlieger aus Oſtroppa. Am 20. Mai wurde eine Magd 
zu Trynneck beim Sandholen in einer Grube verſchüttet. 
Am 6. Mai brannte in Ottmachow das Wohngebäude eines 
Müllers ab. — (Beuthen.) Am 12. Mai erhängte ſich 
ein Knecht im Arreſt⸗Lokale zu Siemianowitz. Am 21. Mai 
brannte die Scheuer eines Bauern zu Nahlo ab. Am 24. 
Mai ſtürzte ein Bergmann auf Ferdinands⸗Grube zu Bogut⸗ 
ſchütz in eine ſchon mehrere Jahre verdeckt geweſene Grube 
und brach das Genick. 


Zweiſilbige Charade. 

Der Erſten, ſagt man, iſt die Großmuth eigen, 
Doch ſoll ſie oft das Gegentheil auch zeigen. 
Vom Nächſten böſes Ganze zu verbreiten, 
Dazu blos dient die Zwei gewiſſen Leuten. 

5 dt. 


Oeſterr. Eiſenbahn⸗ Zeitung. (Kaiſer Fer⸗ 
dinands Nordbahn. Ausweis der Perſonen⸗Frequenz u, des 
Waaren⸗Transports vom 1. Jan. bis incl. 31. Mai 1844.) 
An Vortrag pr. 30. April: 177,254 Perſonen, 547,405 Etn. 
Frachten, 452,081 fl. 36 kr. Betrag. — Vom 1. bis inch 
31. Mai: Zwiſchen Wien, Brünn, Olmütz und Leipnik: 
30,690 Perſonen, 69,922 fl. 24 kr. Betrag, desgl. 125,109 
Etn. Frachten, 61,079 fl. 52 kr. Betrag. — Zwiſchen Wien 
und Stockerau: 37,119 Perſonen, 15,569 fl. 24 kr. Betrag; 
desgleichen 13,358 Ctn. Frachten, 948 fl. 46 kr. Betragz 
Summa 147.520 fl. 26 kr. — Zuſammen: 245,063 Perſo⸗ 
nen, 685,872 Ctn. Frachten; 599,602 fl. 2 kr. Betrag. 
(Hierbei ſind 35,706 Ctn. Holz, Kohlen u. Eiſen⸗Materia⸗ 
lien, welche für die eigene Regie verführt worden ſind, nicht 
mitbegriffen.) Wien am 1. Juni 1844. — Von der Direk⸗ 
tion der a. p. Kaiſer Ferdinands Nordbahn. 12 

(Ausweis der Perſonen⸗Frequenz und des Güter⸗Trans⸗ 
portes ſammt Einnahme auf der k. k. privilegirten Wien⸗ 
Gloggnitzer Eiſenbahn.) Vortrag vom April 1844: 158,304 
Perſonen, 389,266 Etn. 7 Pfd. Frachten, zuſammen 186,894 
fl. 4 kr. Einnahme. — Vom 1. bis 31. Mai: 103,789 
Perſonen, 62,263 fl. 45 kr. Einnahme. — Frachten (nach 
Abzug der Proviſionen und Fuhrlöhne pr. 4157 fl. 2 kr.) 
99,371 &tn, 68 Pfd., 19,462 fl. 16 kr. Einnahme. Diverſe 
Einnahmen 2862 fl. 21 kr., zuſammen 84,588 fl. 22 kr. 
Einnahme. — Hauptſumme: 262,093 Perſonen, 488,637 
Etn. 75 Pfd. Frachten, 271,482 fl. 26 kr. Einnahme. — 
Wien, den 1. Juni 1844. — Von der Direktion der k. k. 
priv. Wien⸗Gloggnitzer Eiſenbahn. f i 


Aktien Markt. N 


Breslau, 10. Juni. In Eiſenbahn⸗Aktien fand auch 
heute ein ſehr beſchränkter Umſatz ſtatt. 
Oberſchl. 4 %. p. C. 122 Br. Prior. 103 Gld. 
dito Lit. B. voll eingezahlte p. C. 117 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4 % p. C. 125 Br. 
dito dito dito Priorit. 103 ½ Br. 
Cöln⸗Mindener Zuſicherungsſch. p. C. 108 Gld. 
Niederſchl.- Märk. Zuſicherungsſch. p. C, abgeſt. 111 bez. 
Zarscoje⸗Selo pro Stück à 200 Pap.⸗Rub. p. C. 


Seitens der hiefigen Kaufmannsſchaft find die nö⸗ 
thigen energiſchen Schritte eingeſchlagen worden, um 
der den Handelsſtand niederdrückenden Calamität zu be⸗ 
gegnen. Zwei der angeſehendſten und würdigſten ih⸗ 


rer Mitglieder werden ſich heute zu ſolchem Zweck nach 


Berlin begeben. 


Berliner Courſe vom 9. Juni. 
3 (Auf außerordentlichem Wege.) 
Oberſchleſiſche Lit. A. 122 1 
dito Lit. 8. 118 bez. 5 
Niederſchleſiſc⸗Märk. 114 bez. Gid., Ende Br. 
Sächſiſch⸗Schleſ. 112 bez. u. Gld. 
Berlin⸗Hamburger 116117 Ende 116. 
Köln⸗Mindner Anfang 111 bez. u. Gld. Ende 110. 
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550 edäktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 
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Theater- Repertoire. 
Dienſtag: „Der Mann mit der eiſer⸗ 
nen Maske.“ Drama in 5 Abtheilungen 

von Lebrün. 5 
Mittwoch: „Der Poſtillon von Lone 

jumeau.““ Komiſche Oper in 3 Akten, 

Muſik von Adam. Madelaine, Die, Leo⸗ 

poldine Tuczek, Hof-Opernfängerin vom 

königl. Hoftheater zu Berlin, als dritte 

Gaſtrolle. | 

Entbindungs: Anzeige 

Daß meine geliebte Frau von einem geſun⸗ 
den Söhnchen recht glücklich heute Nacht um 
12 Uhr entbunden worden iſt, beehre ich mich 
Bekannten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Grafenort, den 8. Juni 1844. 

C. Philipp. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung zeige ich erge⸗ 
benſt an, heute früh um 8 Uhr wurde meine 
Frau Ida, geb. Butter, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 10. Juni 1844. 

G., Jordan. 


Todes- Anzeige. 
Den heute Mittag am Schlagflusse 
plötzlich erfolgten Tod ihres geliebten 
Gatten und Vaters, des Kaufmann 
Christian. Gottlieb Meyer): 
zeigen tiefbetrübt — statt jeder be- 
sonderen Meldung, — mit der Bitte 
um stille Theilnahme hierdurch an 


die Hinterbliebenen. 
Freiburg i. Schl. d. 9. Juni 1844. 


h Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend 10 Uhr verſchied an Lun⸗ 
genleiden unſere gute Gattin, Schweſter und 
Schwägerin, die verehelichte Chriſtiane 
Friederike Gebauer, geb. Weigelt, im 
Alter von 54 Jahren 9 Tagen. Diefe An: 
zeige unſeren theilnehmenden Verwandten und 
Freunden. g 
Schweinern, den 9. Juni 1844. 
Die Hinterbliebenen. 
Gre u. 
Heute, den 10. Jun: Große Vorſtellung in 
der höhern Reitkunſt, in welcher alle Mitglie⸗ 
der der Geſellſchaft in ihren Exereitien auf: 
treten. Die Affihen und Programme enthal⸗ 
ten den nähern Inhalt derſeben. 


Die Menagerie 
des Thierbändigers Sentenae iſt täg⸗ 
lich von 10 uhr an zu ſehen. um 5 und 8 
Uhr Produktionen im Käfig der Thiere. Füt⸗ 
terung um 8 ½ Uhr. 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn, 
in Breslau (Schmiedebr. 16) und in Neiſſe 
(Ring Nr. 3) ſind antiquarſſch zu haben: 

Thaer, rationelle Landwirthſchaft, 4 Bde., 
837, Orig.⸗Ausg., f. 6 Rthl. Block, land⸗ 
wirthſchaftliche Mittheilungen, 843, 3 Bde., 
f. 11 Rthl. Koppe, Ackerbau, 3 Bde., 841, 
f. 4 Rthl. Putſche, Encyclopädie der ge⸗ 
ſammten Land- und Hauswirthſchaft, 17 Bde. 
836, ſtatt 26, f. 10 Rthl. Kreyſſig, Experi⸗ 
mental⸗Oekonomie, 843, ft. 2%, f. 15 Rthl. 
Krauſe, Getreide-Buch, 840, f. 1 Rtl. Eis: 
ner, die Schafzucht Schleſiens, 842, f. 12% 
Rthl. Löbe, Naturgeſchichte für Landwirthe, 
842, mit col. Abbild. f. 1% Rthl. Wredow, 
Gartenfreund, f. 1 Rthl. Leſſing's ſämmtl. 
Werke, Oktav⸗Ausg., in 8 Bon., 840, eleg. 
geb., f. 4 Rthl. Göthe's Werke, 840, 40 
Thle. in Prachtb., f. 20 Rtl. Shakeſpeare's 
Werke in 16 Thln., Pracht⸗Ausg. m. Stahlſt. 
f. 4½ Rihl. Rotteck's große Weltgeſchichte, 
9 Bde., mit Kpfen,, eleg. Hlbfrzbd., f. 4 tl. 


Sporſchil, große Chronik, 841, ft. Pränum.⸗ 


Preis 14% Rthl. in Prachtb., f. 8 Kthlr.,, 
Bulwer, compl. Works in 18 Vol. 844, 
Pracht⸗Ausg., f. 12 Kthl. . 
d Muffbör derung 

Es werden alle diejenigen, welche Bücher, 
Geld oder andere Sachen von dem verſtorbe⸗ 
nen Curatus bei St. Dorothea, Licent. Bert: 
hold Lange, entlehnt haben, recht ſehr er⸗ 
ſucht, das Entlehnte recht bald beim Unter⸗ 
zeichneten abzuliefern, ſowie nicht minder die⸗ 
jenigen, welche noch Anforderungen an den 


genannten Verſtorbenen haben, gebeten wer⸗ 


den, ihre Forderungen bei demſelben Unter⸗ 
zeichneten zu liquidiren. 
Breslau, den 24. Mai 1844. 
Peſchke, 
Curatus a. d. Kloſterk, ad St. Anto- 
nium, als Teſtaments⸗Executor. 


Im Bahnhofe zu Canth 


findet morgen Mittwoch den 12. Juni 


von der Kapelle des Herrn Jacoby Ale⸗ 
Kander ſtatt, welches den Sommer hindurch 


alle Sonntage und Mittwochs fortgeſetzt 


wird; wozu höflichſt einladet: 
Der Neſtauratenr. 


Zahlung verſteigert werden. 


4½, 5, 5 ½ Uhr vom alten Theater durch d 
markt nach der Anſtalt fahren und auf obigen 
Die Damen⸗Schwimm⸗ und Bade: 


Bekanntmachung. 

Der Stellenbeſitzer Karl Grundey zu 
Alt⸗Scheitnig und das Fräulein Maria Hüb⸗ 
ner aus Kunzendorf, Neuſtädter Kreiſes, ha⸗ 
ben als Brautleute die zu Alt⸗Scheitnig, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, als ihrem künftigen Wohnorte 
nach ihrer Verheirathung, unter Eheleuten 
ſchon durch die Verhekrathung eintretende ſta⸗ 
tutariſche Gütergemeinſchaft durch das gericht⸗ 
liche Abkommen d. d. Neuſtadt O/S. den 19. 
Mai 1844, unter ſich ausgeſchloſſen, was hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 24. Mai 1844. 

Königliches Land: Gericht. 
N Blühdorn. 
Auktions⸗Anzeige. 

Mittwoch den 12. Juni c., Nachmittags 2 
Uhr, ſoll die Verlaſſenſchaft des hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Lehrers an der höhern Bürgerſchule, 
Dr. Matzzek, beſtehend in einer viele der neue⸗ 


ten ugturhiſtoriſchen Werke enthaltenden 


Bibliothek, einer reichhaltigen Inſekten⸗ 
Sammlung, eines gut geordneten Herba⸗ 
riums, einer manche ſeltene Stücke enthal⸗ 
tenden Conchilien⸗Sammlung, ſo wie in 
ſonſtigen Effekten im Lokal der höhern Bür⸗ 
gerſchule (Zwingerplatz Nr. 11) gegen baare 
i Der Katalog iſt 
bei dem dortigen Haushälter gratis zu haben. 
Breslau, den 2. Juni 1844. 1 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 

Am 12ten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen in Nr. 8, Roſen⸗ 
thaler Straße, zufolge neueſter Verfügung des 
königl,. Stadtgerichts, folgende Sachen, als: 
ein Billard, 20 polirte Schanktiſche, 8 Dutzend 
polirte Rohrſtühle, 3 große Spiegel mit Un- 
terſätzen, einige Schreib- und Kleider- Sekre⸗ 
tairs, Glasſchränke, Sophas, Kommoden und 


verſchiedene andere Hausgeräthe, öffentlich ver⸗ 


ſteigert werden. f 
Breslau, den 5. Juni 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Verkauf einer höchſt angenehmen 
Beſitzung im Nieſengebirge. 
Ganz nahe bei Hirſchberg in Schleſien iſt 
eine höchſt romantiſch gelegene ländliche Be: 
ſitzung ſofort zu verkaufen, maſſiv gebaut, eben 
ſo geräumig als bequem, vereiniget ſie alle 
Vorzüge des Stadt: und Landlebens in ſich, 


und gewährt nahe am Zacken, ſowohl nach 


der freundlichen Stadt hin, als auch in das 
weite paradieſiſche Thal von Hirſchberg und 
Warmbrunn die entzückendſten Ausſichten. 
Obige Beſitzung ließe ſich leicht als Wohnung 
für zwei beſondere Familien benutzen. Unten 
ein großes Vorhaus, Holzgelaß, Küche, Do⸗ 
meſtiken⸗Stube, großes Gewölbe und Keller, 
eine Treppe hoch Entrée, 6 Zimmer, 1 Spei: 
ſeſaal, große Bodenräume und Kammern, ba: 
von geſchieden eine beſondere Hausthür, mit 
einem Balcon darüber, Entrée, Küche, Ge⸗ 
wölbe, 4 Zimmer von mäßiger Größe — alles 
zu ebener Erde. Vor dem ganzen Gebäude 
ein bedeutend großer Raſenplatz. Hinter jenem 
ein engliſcher Garten. 

Das Nähere iſt in portofreien Briefen zu 


erfragen bei dem Kaufmann Haſſe in Kun⸗ 


nersdorf bei Hirſchberg. 


Gutsverkauf. 


Ein freundliches, 31, Meilen von Liegnitz, 
in der Nähe mehrerer Städte belegenes Gut 
mit ſehr tragbaren Aeckern, guten Wieſen und 
Buſch, gutem Viehſtande und kompletten tod⸗ 
tem Inventarium, deſſen maſſives Wohnhaus 


und Gehöfte nicht längſt neu erbaut und von 


Gärten umgeben iſt, will der Beſitzer billig 


und zwar für den Preis von 7500 Thaler 
verkaufen, da die Entfernung dieſes Gutes 
von ſeinem kürzlich erkauften größern Gute 


deſſen Bewirthſchaftung läſtig macht, — und 


Käufers möglichſt angepaßt werden. — Der 
vormalige Gutsbeſitzer Herr v. Frankhen in 


Raudten wird die Güte haben auf portofreie 


Anfragen nähere Auskunft über dieſes Gut zu 
ertheilen. ati £ 
Sonntag, den Iten c., Nachmittags, iſt von 
der Schuhbrücke bis auf die Albrechtsſtraße 
ein Bambusſtock mit elfenbeinernem Knopfe, 
auf welchem die Buchſtaben V. 8. und eine 
Krone ausgeſchnitten ſind, aus dem Wagen 


verloren gegangen; der ehrliche Finder wird 
erſucht, denſelben gegen angemeſſene Beloh⸗ 


nung Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 49, im er: 
ſten Stock abzugeben. A ' ir 


10 Lune 


Inſtrumental⸗Concert 


Ein Gut, eine Meile von Breslau gelegen, 
mit 423 Morgen gutem Acker und Wieſen, 


über 300 Stück Schafen ꝛc., Ziegelei, maſſi⸗ 
vem Wohnhauſe und dergl. Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, iſt für 20,000 Rtlr. ſofort zu verkaufen. 


Der Anſchlag iſt bei mir zu inſpiziren. 
Tralles, vorm, Gutsbeſ., Schuhbr. 23, 


Dienſtag den 11. Juni 1844. 


Kallenbachs Schwimm⸗ und Bade⸗Anſtalt 


iſt vom 10. Juni ab wieder zu benutzen. Der Omnibus-Wagen wird Nachmittags um A, 


ie Ohlauer und Biſchofsſtraße über den Neu: 
Straßen Pafjagiere einnehmen. Kallenbach. 
Anſtalt iſt gleichfalls eröffnet. 


Haͤuſer⸗Verkauf. 
In der Schweidnitzer Vorſtadt gelegen, eins 
zu 24,000 Rthl., dito 26,000 Rthl., dito 
45,000 Rthl., neu und ſchön gebaut mit gro⸗ 
ßen Gärten, ſo auch in der Stadt, habe ich 
mehrere Häuſer im Auftrage, auf Hauptſtra⸗ 
ben gelegen, von 4 bis 40,000 Rthl., welche 
ſämmtlich unter ſoliden Bedingungen zu ha⸗ 

ben ſind durch J. E. Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße 7. 
L. Kohn, 

Kleidermacher, Schmiedebrücke Nr. 1, eine 

Treppe hoch, Ecke vom Markt, 
empfiehlt ſich mit einem wohlaſſortirten Lager 
eleganter Herren-Garderoben, welche ſtets im 
Vorrath ſauber und modern gearbeitet, zu 
den möglichſt billigen Preiſen; auch werden 
Beſtellungen in kurzer Zeit prompt und reel 
ausgeführt. — > 
Vier Stuben mit hellem Entree und Zube: 
hör ſind im erſten Stock in einem neuen Hauſe 
in der Nähe des Ringes bald oder Johanni 
d. J. im Preiſe von 160 Rthl. jährlich, we⸗ 
gen Verſetzung abzulaſſen. Daſelbſt ſind auch 

gute Meubles zu verkaufen. Näheres bei 
E. Berger, 
HBiſchofsſtraßſe Nr. 7. 


Von neuer Zufuhre offerirt 


neue Matjes⸗Heringe 
bei getheilten Tonnen und Stückweſſe, neuer⸗ 
dings billiger: f ach 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


D r 
3000 bis 4000 tl. 
werden, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 
angemeſſenen Zinſen zur ſicheren Hypothek 
geſucht und Catharinenſtraße Nr. 7, dritte 
Etage, Auskunft ertheilt. 


Heute Dienſtag den 11. Juni 


Militaͤr⸗Horn⸗Konzert 
im Liebichſchen Garten. 

Ein ſchwarzſcheckiger Sprungſtier, Olden⸗ 
burger Race, vier Jahr alt, fteht beim Dom. 
Zauritz, Grottkauer Kreiſes, zu verkaufen. 

Vorzüglich gute Laubholzkohlen zum Ent⸗ 
fuſeln von Branntwein, ſind zu ungewöhnlich 
niedrigen Preiſen in der Maſchinenwerkſtätte 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf dem Bahn⸗ 
hofe hieſelbſt zu bekommen. 


Runkelruͤben⸗Pflanzen, 
beſter Gattung, 


find täglich zu haben auf dem Dominium Pö⸗ 
pelwitz und Freigute Kentſchkau. 


Zu Vermiethen. 


Auf dem Sande Nr. 2, neben der Apotheke, 
im erſten Stock, eine Stube nebſt Kabi⸗ 
net, mit oder ohne Möbel, auf Johanni zu 
vergeben. 
Ein ſilbernes Armband 
iſt am 9. Juni auf der Schwedenſchanze oder 
bei dem Kaffeehauſe verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 
eine angemeſſene Belohnung, Neumarkt Nr. 8 
beim Wirth, abzugeben. 


Aufforderung. 
Eine achtungswerthe Familie auf dem Lande 


wünſcht möglichſt bald einen evangeliſchen Se⸗ 
minariſten als Lehrer ihrer jüngeren Kinder 


in den Elementar- Wiſſenſchaften und in der 
Muſik zu gewinnen. Es werden demſelben, 


ſofern er befriedigende Zeugniſſe über feinen} 


religiös⸗ſittlichen Charakter und Kenntniſſe bei⸗ 


zubringen vermag, günſtige Bedingungen für 
wird die Anzahlung den Geldverhältniſſen des ſeine Stellung angeboten werden. 


haben ſich an Paſtor Wachler in Glatz zu 
wenden. 


Im Gewerbe⸗Nusſtellungslokal iſt ein Arme, 


band gefunden worden, und iſt bei den Auf: 


ſehern daſelbſt gegen Erſtattung der Inſerti⸗ 


onsgebühren von der Eigenthümerin in Emp⸗ 
ang zu nehmen. 


rifchen marinirten 


in g ee und einzeln, offerirt: i 
C. J. Bourgarde, 

Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 
Mentzel's Sommer- u. Wintergarten. 


Mittwoch den 12. Juni 5134 
Großes Concert, Anfang 4 uhr. 


Ring Nr. 31 iſt vom 1. Juli ab ein an⸗ 
ſtändig meublirtes Zimmer, vorn heraus, für 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen, 
dritten Stock daſelbſt das Nähere. 


590 PL 


der Breslauer Zeitung. 


Bewerber 


| Elbinger Lachs, a 


Grossherz., Pos, Pfandbr. |; 8 . 
dito dito dito 3½ ) 
Schles. Bfandbr. v. 1000 R. 3 ½ 
dito dito 500 R. | 3%, 
dito Lit. B. dito 1000 f. A 
dito dito Bor. | A 
dits dito 8 
Diseönto . 


Im 


Mittwoch den 12, Juni findet auf meiner 
Kegelbahn ein Fleiſch⸗Ausſchieben ſtatt; wozu 
ich einlade. Mentzel, vor dem Sandthor. 
Bequeme Perſonen⸗Gelegenheit 
von Breslau nach Hirſchberg ü. Warme 
brunn, mit welcher auch Gepäcke ſchnell be⸗ 
ſorgt wird, iſt heute, Dienſtag, beſtimmt im 
rothen Hauſe auf der Reuſchenſtraße durch 

| Sachs aus Hirſchberg. 


5000 Nthl!'! 
Mündelgelder ſind gegen geſetzliche Sicherheit 
und ohne Einmiſchung eines Dritten, ganz 
oder getheilt, auszuleihen. Das Nähere iſt 
zu erfragen beim Stadtgerichtsrath Schwürz, 
Dominikanerplatz Nr. 2, in den Morgenſtun⸗ 
den bis 10 Uhr. 5 1 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchiebe 


ladet auf Mittwoch ergebenſt ein; 


Seidel, 
Cafetier bei Brigittenthal, 
Den 14, Juni geht eine Gelegenheit nach 
Salzbrunn ab. Schiller, Lohnkuͤtſcher, 
. Albrechtsſtr. Nr. 48. 
Ein ächt ungariſcher Wolfshund von ſchöner 
Race iſt Ohlauerſtraße Nr. 20, im Hofe drei 
Stiegen, zu verkaufen. 1 
Mädchen, die im Putzmachen ganz fertig 
ſind, finden Hache Beſchäftigunn z 
a 5 iemerzeile Nr. 15. 
Wir warnen Jedermann, auf unſeren Na⸗ 
men Jemandem Etwas zu borgen, ſelbſt nicht 
unſeren Söhnen, da wir ſolche Schulden 
nicht bezahlen. Haag und Frau. 
Ein gut gelernter Staar und eine Amſel 
ſind zu verkaufen: Neue Junkernſtraße Nr 6, 
vor dem Sandthore. 18 
5 Gefundene Lorgnette, 
Kloſterſtr. Nr. 12, eine Stiege hoch, abzuholen. 
Ein gut gerittenes Reitpferd, braune 
Stute, ſteht billig zum Verkauf: Ohlauer 
Straße im Rothen Hirſch. . 
Das Eckhaus Albrechtsſtraße Nr. 51 und 
Schuhbrücke Nr. 70, welches nach der letztern 
Straße eine Tiefe von 15 Fenſtern Front hat, 
und ſich ſowohl wegen feiner Lage, nahe am 
Markt, als wegen ſeiner großen und ſchönen 
Gewölbe, Remiſen und doppelten Kellern vor⸗ 
zugsweiſe zu einem großartigen Handelsgeſchäft 
eignet, ſoll ſofort aus freier Hand verkauft 
werden, und werden Kaufluſtige erſucht, ſich 
perſönlich oder ſchriftlich (portofrei) bei der 
Hauseigenthümerin im erſten Stock zu melden, 
Das Viertel⸗Loos 31,793 b der Aten Klaſſe 
SHfter Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler 
abhanden gekommen, welches zur Vermeidung 
des Mißbrauchs hiermit bekannt gemacht wird. 
J. Nauman, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Landeshut. 
Ring Nr. 29, 
in der goldenen Krone iſt im erſten Stock eine 
Wohnung von 6 Stuben ab Michaeli zu ver⸗ 
miethen. 1 1 8 3 


Asphalt⸗Cement 


zu Bedachungen, Trottoirs oder zu Pflaſte⸗ 
rungen empfiehlt billigſt?: 
J. G. Etzler, Schmiedebr. 49. 


Zu miethen wird geſucht 
ein geräumiges Comtoir nebſt Remiſe und 
Keller, ſogleich oder zu Johanni. Auf⸗ 
träge übernimmt die Handiung Mentzel 
und Comp., Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13. 
Wohnungs⸗ Vermiethung. 

Für ruhige Miether ſind 2 Wohnungen, 
jede von 4 Stuben, Michaelis zu beziehen 


Gartenſtraße Nr. 34. — Auch ſind daſelbſt 
3 junge Ziegen zu verkaufen. 1 


Geld- & Effecten - Cours. 
Breslau, den 10. Juni 1844. 0 


Geld- Course. 
Holländ, Rand Duraten 


1 Briefe, Geld. 1 


— — 


Kaiserl. Ducaten Ih 96 — 103 
Friedrichsd'or is. a2 r 0 — 1113 ¼ 
Louis cor... N 111% PR di 
Polnisch Courant — 
Polnisch Papiergeld . ..... 2 98 % 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 5 — 105%, 
755 N Zins- 
Effecten-Course; 3 
5 uss. 


Staats-Schuldscheine 
Seehdl.-Pr.- Scheine 50 R. 


Breslauer Stadt-Obligat, 71 hi 100 


Dito Gerechtigkeits- dito. 4% 


e 


* 


JJV 5 o Sa 5 
Bericht uͤber das landwirthſchaftliche Fest zu Liegnitz am 9. Mai 1844. 


Von dem ſchönſten Frühlingswetter abermals begünſtiget, feierte der Liegnitzer land⸗ 
wirthſchaftliche Verein das ſechste Thierſchaufeſt, verbunden mit der ſiebenten Pferde und 
der zweiten Rindvieh⸗Verlooſung. 8 3 5 

Die alljährlich ſteigende rege Theilnahme, die dieſem Feſte von allen Ständen geſchenkt 
wird, zeigte ſich auch dieſes Mal in dem zahlreichen Beſuche der Tribüne, der unzählbaren 
Menſchenmenge, die ſich auf dem ſchönen, von der Stadt Liegnitz für das Feſt freundlich 
überlaſſenen Platze, verſammelt und vertheilt hatte, wie auch in der großen Anzahl aus der 
ae und aus entfernteren Gegenden zugeführten Schauthiere von ausgezeichneter Voll⸗ 
ommenheit. 2 5 

Daz Feſt wurde in erfreulichſter Ordnung abgehalten und ohne irgend einen ſtörenden 
Vorfall beſchloſſen; was bei der großen Menge der verſammelten Theilnehmenden und Zu⸗ 
ſchauer, als ein Beweis von Achtung für Ordnung und gute Sitte, rühmend und dankbar 
anerkannt werden muß. 

Zu bedauern war nur, daß die nach dem Programm ausgeworfenen Geldmittel nicht 
ausreichend waren, um alle Beſitzer von preiswürdigen Thieren mit Prämien erfreuen zu 
können. Es iſt indeß mit Grund zu hoffen, daß der Prämienfond in der Folge noch ver⸗ 
größert und daß eine noch ausgedehntere Preisvertheilung werde ſtattfinden können. 

Der ſpezielle Bericht über das Feſt mit Bezug auf das Programm vom 2. Januar c. 
folgt nachſtehend. 8 . 

IJ. Thierſcha u. 

Zur Schau wurden geſtellt: 

A. Schafe. 


ea auch Maſtſchöpſe. 


1) Aus der Schäferei zu Seichau, Kreis Jauer, 
„ „ 7 „ Ranſen, Kreis Steinau, 85 5 6 = 
Er; m „ Schwarzau, Kreis Lüben, . + 3 6; — 
„ „ 7 „ Göllſchau, Kreis Haynau . 1 3 —. 
5) „5 „ 77 „ Güttmannsdorf, Kr. Reichenbach, 3 9 . 
60 „ „ 1 „ Bärſchdorf, Kreis Haynau, , 3 4 — 
„ 75 „ Panten, Kreis Liegnitz, 4 15 22 
99 7 „ Peterwitz, Kreis Jauer — 5 4 
9) von dem Vorwerksbeſitzer Semprecht — . 2 
10) „ „ Fleiſcher Langſch aus Liegnitz .0— — 4 
11) „ „ Fleiſcher Berger daſelbſtt . —:. — 3 
12) „ „ Kräuter Berger daſelbſtt 4.4. — — 1 
13) „ „ AFleiſcher Lange von dort — er 5 
14 „ „, de. Seifert — = 60 
15) „ „ de. Fphardt cken ee — 1 
Zuſammen 20 53 23 

96 Stück. 
B. Pferde. 
5 Hengſte. Stuten, Wallachen. Fohlen. 
1) Xus dem Liegnitzer Kreiſe V 8 3 9 
y „ „ Neumarkter Kreiſe. 2 2 2 ne 
ebener Freiſde J 5 5 6 
4) „ „ Glogauer Kreiſe. 5 6 es na 
5) „ „ Striegauer Kreiſe 1 4 = Bi 
„ „ Wohlguer Kreiſ ri — . 1 
7). „ „ Haynauer Kreiſee — 1 235 2 
8). „ „ Reichenbacher Kreiſe — 2 5 1 
ir Steinaler Kei 1 — . — 
10 „ „ Jauerſchen Freiſ e —c 2 ER Ba 
11) „ „ Bunzlauerisiele — — 2 de 
12) „ „ Schweidnitzer Sreife ı nn. — 1 2 ui 
0 7 31 5 19 
62 Stück. 
C. Rinder. 
Bullen, Kühe. Kalben, Kälber. Zugochſen. Maſtochſen. 
1) Aus dem Liegnitzer Kreiſe . 4 24 10 13 5 5 
2) „ „ Goldberg⸗Haynauer Kr. — 1 — — 1 
3) „ „ Striegauer Kreiſe — — — 1 — — 
4) „ „ Wohlauer Kreiſe — — — — 2 — 
5) „ „ Jauerſchen Kreiſe —: — — — 3 2 
4 25 11 14 10 


d 72 Stück. 
Ein Schwein und ein Ziegenbock. 
An Prämien wurden ausgetheilt: 
5 A. Schafe. 
Schafe ſind in Gemäßheit des Programms der Prämirung nicht unterworfen. 


Pferde. 


1) Für die beſte Fohlenſtute dem Bauergutsbeſitzer Jung⸗ 
nitſch aus Ober⸗Mois, Kreis Neumarkt: 
von dem Kgl. Landgeſtüt zu Leubus 20 Krhlr., 
von dem Verein 175 


? — —ͤ— 650 Rthle, nebſt Fahne. 
2 Für eine zweite Fohlenſtute dem Amtsrath Thaer auf 
Ober⸗Kummernictkk 
3) Für eine Stute dem Bauergutsbeſitzer 
Heidau, Kreis Striegau » 0 0 0. 
4) Für einen Hengft dem Rittergutsbeſiger v. Lüttwig 
auf Bielwif, 2 se au en 
5) Für einen 2ten Hengſt dem Rittergutsbeſitzer Schwarz 
auf Braunan 
6) Für eine Stute dem Bauergutöbefiger Liebig aus 
Ernsdorf, Kreis Reichenbach e 
7) Für eine zweite Stube dem Erbſcholtiſeibeſitzer Radler 


Beyer aus 

15 Rthlr. 
einen Ehrenpreis. 
einen Ehrenpreis. 


25 Kthlr. nebſt Fahne. 


aus Hermannsdorf, Kreis Jauer „ 15 Rthlr. f 
8) Für ein Fohlen dem Amtsrath Thaer auf Ob.⸗Kummernick einen Ehrenpreis. 
9) Für ein zweites Fohlen dem Bauergutsbeſitzer Willen⸗ 

berg aus Berndorf, Kreis Liegnitz, 12 Rthlr. 
10) Für ein drittes Fohlen dem Bauergutsbeſitzer Hah nig 

aus Waldau, Kreis Liegnig z 10 Kthlr. 
11) Für ein viertes Fohlen dem Vorwerksbeſitzer Leuſchner 

aus Lindenruh, Kreis Liegnitz 10 Rthlr. 


Da unter denen zur Schau geſtellten Ruſtikal⸗ Hengſten N 
keiner ſich vorfand, welcher nach dem Urtheil der Schau⸗Kom⸗ 
miſſion preiswürdig war, fo wurde der dafür ausgeſetzte Geld: 
preis von 25 Rthlr. fo getheilt, daß 15 Rthlr. einer der beſten 
Stuten und 10 Rthlr. einem der beſten Fohlen zuerkannt 


urden. 
b (Nr. 7 und 11.) . 
Rin dvieh. 
1) Für einen Stier dem Erb⸗ und Gerichtsſcholz Doberſch 
aus Klemmerwitz, Kreis Liegni + + + 10 + 
Scholz aus 


M Für einen dergleichen dem Gerichtsſcholz 
vorzüglichſte Nutzkuh dem Müller Scholz aus 


137 Rthlr. 


25 Rthlr. und Fahne. 


Gränowitz, Kreis Liegnitz, einen Ehrenpreis. 


3) Für die 


Pohlſchildern, Kreis Liegnitz 2595 Kthlr. und Fahne. 
4) Für eine zweite Nutzkuh dem Gaſtwirth Richter in 
RNoyn, Kreis Liegnitz, 2 Rthlr. 


eine dritte Nutzkuh dem Müllermeiſter Nit f chte aus = 


bi 20 Rthlr. 


Rliſtern, Kreis Liegnitz 
6) Für 110 Nutzkuh dem Rittergutsbeſiter Schubert auf 
b Kuni * * e 

7) Für ai he dem Freigärtner Großer aus Wildſchütz, 
Der 


einen Ehrenpreis. 
20 Rthlr. und Fahne. 


— 2 


Kreis Liegnitz, 


* + 8 * — 


einen Ehrenpreis. 


Hiervon ab die beſchlußmäßig zu zahlenden 2 


8) Für eine zweite Kalbe dem Freigärtner Rothe aus Woits⸗ 


dorf, Kreis Haynau, nn a ER ZUNRLHTT: 
9) Für eine dritte Kalbe dem Vorwerksbeſitzer Semprecht 15 Rthlr. 
10) Für ein Saugkalb dem Schäfer Franke aus Kunitz, 

„Kreis Liegni ee 12 Kthlr. und Fahne. 

11) Für ein zweites Saugkalb dem Gaſtwirth Jungfer vom 

„Töpferberge, Kreis Liegnitzer. 3 Rirhlr. 
12) Für einen Zugochſen dem Scholz Münſter aus Kroitſch, N 

Kreis Liegnitz... 290 Rthlr. und Fahne. 
13) Für einen zweiten Zugochſen dem Kräuter Leopold vom 2 

Töpferberbergghnniee 135 Kthlr. 

C. Schweine. . ale 


Es iſt nur ein 8 Monate altes Schwein produzirt wor⸗ 
den, welches zur Prämirung nicht geeignet war, weil laut 
Programm nur Prämien für Zuchtſauen und Zuchteber aus⸗ 


geſetzt find, 
D. Maſtvi eh. 
1) Für einen Maſtochſen dem Fleiſcher Lange aus Liegnitz 


20 Rthlr. und Fahne. 
2) Für einen zweiten Maſtochſen dem Brauer Berger aus 


Klein in:: B Fihlr. 
3) Für einen Maſthammel dem Fleiſcher Lang ſch aus Liegnitz 8 Rthlr. und Fahne. 
4) Für einen dergleichen dem Kräuter Berger aus Liegnitz 6 Rthlr. 


49 Rthlr. 
Geſammtbetrag der Prämiieen ns 3091 Rthlr. 
Nach I. $ 8 des Programms vom 2. Januar c. wurden außer vor⸗ 
ſtehenden Geld⸗Prämien an Meilengeldern noch ausgezahlt: 
1) Für Pferde „ are 66 Rthlr. 
2) Für Rinder 17 „ 20 Sgr. 
83 Rt. 20 Sg. 


Zuſammen 474 Rt, 20Sg. 


e  arre 


Vorſtehende Geld⸗Prämien wurden gezahlt: 
a) von den durch hohe Minifterial-Berfügung vom 18. März c, 


aus Staats⸗Kaſſen zu Prämien überwieſenen „ 100 ft. 
p) von den, durch den Landſtallmeiſter Freiherrn v. Knobels⸗ 
dorf aus der Land⸗Geſtüts⸗Kaſſe überwieſenen „ TTLN 


e) aus der Actien⸗Kaſſe nach III. $ 7 des Programms 354 Rt. 20 Sg. 

2 „ Bufammen 474 R. 20 8g. 

II. Aufſtellung von Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthen, 
Maſchinen, Sämereien und Produkten aller Art. 


A. Empfehlenswerthe Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthe. 


Ein Pee mit Geſtelle vom Schmiedemeiſter Otto aus Mertſchütz. 
reis tlr. ; \ 
B. Modelle zu landwirthſchaftlichen Maſchinen. 
1) Eine Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine, vom Tiſchlermeiſter Koch aus Neuftädtel, Pr. 45 Rtl. 
2) Ein Modell zu einer Kartoffelſchneide-Maſchine, von demſelben. Preis 20 Rtlr. 
3) Ein Modell zu einer Kartoffel: und Rüben⸗Waſch⸗Maſchine, von demſelben. Pr. 16 Rtl. 
4) Eine breitwürfige Säemaſchine zu allen Getreide⸗Sorten u. Sämereien, vom Hauptmann 
Fartmann auf Klein⸗Schwein bei Glogau. 
5) Eine Jäte⸗ und Behäufelungs⸗Maſchine von dem Gutspächter Glauer aus Siegendorf, 
6) Eine Kartoffeldämpf⸗Maſchine, vom Kupferſchmied Lehmann aus Liegnitz. Pr. 45 Rtlr. 
7) Eine Jäte⸗Maſchine und Behäufelungs⸗Pflug vom General-Pächter Erbe in Rofenau, 
8) Ein Modell zu einer Kartoffelwinde für eine Brennerei, die den Kaſten ſelbſt ausſchüttet 
und die Kartoffeln fährt, von demſelben. 
9) Eine verbeſſerte Jäte⸗Maſchine, vom Schmiedemeiſter Otto aus Mertſchütz. Pr. 5 Rtlr. 
10) Eine Modell zu einer Flachs⸗Röſte⸗Grube nach Belgiſcher Art, wie ſolche von dem Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Goebel aus Nieder⸗Langenölſe im Großen eingerichtet. Y 
| Sämereien. 
1) Engliſch Raigras (Lolium perenne) von Amtsrath Thaer in Panten. 
2) Thimoti⸗Gras (Phleum pratense) von demſelben. 
3) Schafſchwingel (Festuca ovina) von demſelben. 
4) Knaul⸗Gras (Dactilus glomerata) von demſelben. 
5) Mohar⸗Samen (Panicum germanicum) von demſelben. 
D. Produkte aller Art. 
Knochendüngungsmehl von dem Kaufmann a A zu Liegnitz, Preis pro Etr. 1 Rtl. 15 Sgr. 
ußerdem: 
Eine Zeichnung zu einer Malzdörre und Brau⸗Einrichtung vom Seiler Bot he in Liegnitz. 
III. Vereins⸗Markt, Pferde und Rindviehverlooſung. 


Zum Verkauf wurden geſtellt: 


1) Aus dem Liegnitzer Kreiſe 26 Pferde 66 Rinder. 
eee „ 20 5 5 5 
3) „ „ Striegauer „ 2 „ 1 70 
4) „ „ Schweidnitzer,, 3 DEN SE 77 
5) „ „ Neumarkter „ 9 „5 
6) „ „ Haynauer „ 3 „ 3 77 
7) „ „ Löwenberger „ 1 „ — 7 
8) „ „K Juan „ A „ 5 „ 
9) „ „ Wohlauer „ 3 „ 1 „ 
100 „ „ Steaner „ I | 77 
II) „ „ Bunzlauer — „ 2 , 


Zuſammen 78 Pferde 84 Rinder. } 
Nach vorangegangener Prämienvertheilung für die Schauthiere erfolgte die Verlooſung 
der, für 1290 Rkhl. angekauften 26 Stück Rinder, und der für 2780 Rthl. angekauften 
32 Pferde, im Beiſein des, im Programm Nr. III. § 9 gedachten Rechtsbeiſtandes, des Land: 
ſchaftsſyndiei v. Wieſe. Die Nummern waren in Gegenwart des unterzeichneten Vorſtan⸗ 
des, von dem Regierungsrath v. Merckel, Direktor Jochmann und 2c. v. Wieſe laut 
Verhandlung vom 8, d. M. in das Glücksrad eingezählt worden. Die Gewinne fielen auf 
folgende Nummern: ) Rindvieh. 
Nr. 6964. 490. 7015. 1268. 9766. 2473. 4473. 5659, 2509. 46. 7310. 5232. 8903. 3685. 
1166, 7023. 9263. 8961. 191. 275. 2996. 9119. 1768. 516. 7740. 404. 


2) Pferde. 

Nr. 1783. 257. 3240. 6963. 1664. 3883. 4152. 8278. 7352. 8771. 4580. 6992. 494, 9095. 
1500. 4. 8357. 3182. 8469. 5622. 1331. 7611. 7059. 7836. 8081. 8381. 3379, 8386, 
2513. 5845. 3359, 4705. 8 

Aktien ⸗Kaſſe. 
Nach dem Bericht vom 20. Mai 1843 blieb ein Beſtand von 406 Rthl. 14 Sgr. 9 Pf. 
Die Geſammt⸗Ausgaben im Jahre 1843 betragen 337 „ RN 
Blieb Beſtand 68 Athl, 27 Sgr. Na 

An Aktien find abgefegt worden 10,000 Stück 

a 15 Sgr., beträgt. 5000 Rthl. 
200 „ 


Bleiben 4800 Kthl. 
Summa der Einnahme 4868 Rthl. 27 Sgr. 
Zur Prämirung konnten noch Nr. III. 87 
des Programms verwendet werden 500 Rthl. 
Es ſind aber, wie vorſtehend nachgewie⸗ 
fen, nur verwendet worden 354 Rthl. 20 Sgr. 


Es blieben alſo zum Ankauf und zur Deckung der Koſten . 4514 Rthl. 7 Sgr. 
Zum Ankauf von 32 Pferden und 26 Rindern wurden verwendet 4070 „ 


Mithin bleiben zur Deckung der Ausgaben pro 1844 444 Rthl. 7 Sgr. 
Die ſpeziellere Berechnung über Einnahme und Ausgabe der Aktienkaſſe liegt bei der 
Vereins⸗Rendantur zur beliebigen Einſicht vor. t 
Liegnitz, den 31. Mai 1844. 


—— 


pEt, Tantieme für den Abſatz der Aktien mit 


— 


Vorſtand des Liegnitzer landwirthſchaftlichen Vereins. 


Geier. 9 Mickiſch . Frhr. v. Rothkirch, Thaer, v. Wille. 


— 


